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NEUESTE NACHRICHTEN

Österreich verweigert Besatzungskosten
Hilferuf an die Alliierten - „Bruch des Völkerrechts !

"
Eigener Bericht unseres Kortespondenten in Österreich

Wien . Österreichs Regierung richtete an die alliierten Außenämterin Washing¬
ton, London , Paris und Moskau das dringliche Ansuchen , sofort alle Österreich auf¬
erlegten Besatzungskosten aufzuheben. v
Die österreichische Note fordert in einem 23-

Punkte -Programm sofort völlige Selbstfinanzie¬
rung aller Besatzungseinheiten , ihren Abbau
bis auf „Schlüsselposten “ , Aufhebung der alli¬
ierten Wohnraumbeschlagnahme , Militärge¬
richtsbarkeit , Paßhoheit , .Zonenkontrolle , Post - ,
Radio - und Nachrichtenzensur , Buch - und Zei¬
tungsbeschlagnahme , die Ausländerunterstel¬
lung unter österreichisches Recht , Handlungs¬
freiheit österreichischer Polizei notfalls auch ge¬
gen Besatzungspersonen , die Übergabe aller
Sender an Österreich und das Gnadenrecht des
Bundespräsidenten für bereits militärgerichtlich
verurteilte Österreicher .

Zu diesem überraschenden , allgemein als

„Hilferuf “ gewerteten Schritt der österreichi¬
schen Regierung erklärten Österreichs Bundes¬
kanzler Figl und Finanzminister Marga¬
re t h a offiziell , daß ihr Land für seine Besat¬
zung von gegenwärtig 44 000 Russen , 10 000
Amerikanern , 8500 Briten und 6000 Franzosen
seit 1945 5,8 Milliarden Schilling , 30 v . H . seines
gesamten Vermögens , bezahle , allein 1950 518,7
Millionen Schilling , was das dreifache seines
gesamten Geldumlaufs von 1937 darstelle . Sol¬
chen Aderlaß könne Österreich nicht länger
überleben , andernfalls seine verarmte Wirt¬
schaft ein Anstieg des Banknotenumlaufs rui¬
niere , der heute bereits wieder über die Vier¬
milliardengrenze geklettert sei . Halte er an ,

FDP geht mit Adenauer einig
Aufhebung der WirtschaftsbeschränkungenBedingung für Ratifizierung

des Schumanplans
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Die drei Vorsitzenden der FDP -Frak -
tion hatten gestern eine lange Aussprache mit
dem Bundeskanzler , nach der Abgeordneter
Euler vor der Presse erklärte , daß keine Rede
von einer Koalitionskrise sein könne . Die Ver¬
treter der FDP unterbreiteten dem Kanzler den
Beschluß des Fraktionsvorstandes , daß die Ra¬
tifizierung des Schumanplans nur erfolgen
könne , wenn vor der dritten Lesung die Auf¬
hebung der in den Abkommen von Potsdam
und London enthaltenen Kontrollen und Be¬
schränkungen der deutschen Produktion von
allen Beteiligten verbindlich in der Form von
Noten zugesagt worden sind . Auch hinsichtlich
des alliierten Sicherheitsamtes müsse erklärt
werden , daß dessen Funktionen die deutsche
Produktion nicht beeinträchtigen würde .

Der Kanzler teilt diese Auffassung , die , wie
Euler erklärte , auch der Überzeugung ent¬
springe , daß diese Zusage der anderen Seite
die erste große Probe dafür sein werde , ob der
angekündigte neiie Geist gegenüber Deutsch¬
land sich praktisch auswirke . Bisher habe sich
dieser Geist nicht genügend gezeigt und so habe
der Fraktionsvorstand auch den Austritt Blü¬
chers aus der Ruhrbehörde mit Genugtuung
gebilligt .

Die Vertreter der FDP nahmen mit Genug¬
tuung zur Kenntnis , daß der Kanzler keine Zu¬
sagen an die Gewerkschaften gemacht habe , die
sich mit den Richtlinien der Koalitionspolitik
nicht vereinbaren ließen , weder hinsichtlich
einer Planwirtschaft als Tendenz , noch hinsicht¬
lich von Experimenten der Sozialisierung oder
einer weiteren Ausdehnung des Mitbestim¬
mungsrechts . Euler hob hervor , daß es sich
dabei um unverrückbare Grundlagen der Koa¬
litionspolitik handele 'und der Sinn des Ge¬
sprächs gewesen sei , keinen Zweifel darin zu
lassen , daß die FDP keiner Hinwendung zu
planwirtschaftlichen Tendenzen zustimme . Es
sei um so erfreulicher gewesen , festzustellen ,daß auch der Kanzler daran nicht denke .

Auf eine Frage zum Streit über die Südwest¬
staatabstimmung erklärte Euler noch , daß die
Wahl Dr . Höpker -Aschoffs zum Präsidenten
des Bundesverfassungsgerichts doch als sicher
angesehen werden könne und dann die Ver¬
eidigung der Richter des Gerichtshofes so ge¬
gen den 6 . September hin erfolgen könne , so
daß evtl , noch vor dem Abstimmungstermin
über die Anfechtungsklage der südbadischen
Regierung entschieden werden könne . Er glaube
nicht , daß Staatspräsident Wohieb die Abstim¬
mung sabotieren werde . Wenn dies allerdings
der Fall sein sollte , würde eine sehr ernste
Lage eintreten .

Streit um die Landesverratsparagraphen
Die alliierte Haltung zum sogenannten Blitz¬

gesetz über den Staatsschutz droht zu einem
neuen deutsch - alliierten Streitpunkt zu wer¬
den . Am Donnerstag wollen die Rechtsberater
der Hohen Kommission darüber beschließen , ob
nicht ein alliiertes Gesetz erlassen werden soll ,
das die Anwendung der im deutschen Gesetz
enthaltenen Landesverratsparagraphen in Fäl -

Kaesong und San Franzisko
London (dpa/AP ) . Die Unterbrechung der

Waffenstillstandsverhandlungen in Korea führt
die britische Zeitung „Times “ auf die Absicht
der Kommunisten zurück , die San Franzisko -
Konferenz zur Unterzeichnung des japanischen
Friedensvertrages zu beeinflussen . Offensicht¬
lich gingen die Kommunisten darauf aus , Zeit
zu gewinnen , und ihr Grund müsse ein Zu¬
sammenhang mit der Konferenz haben .

Wie ergänzend aus Tokio gemeldet wird , hat
General Ridgway am Mittwoch 'die von den
Kommunisten geforderte zweite Untersuchung
der angeblichen Bombardierung Kaesongs .
durch ein alliiertes Flugzeug abgelehnt , gleich¬
zeitig aber erklärt , daß er nach wie vor be¬
reit sei . die alliierte Delegation nach Kaesong
zu beordern .

Von der Front selbst wird berichtet ; daß die
Kommunisten sechs Gegenangriffe an der Ost¬
front richteten , die aber abgeschlagen wurden .
Außerdem kam es über Nordwestkorea zu
einem Luftgefecht zwischen 20 amerikanischen
und 40 kommunistischen Düsenjägern . Verluste
oder Treffer wurden nicht verzeichnet .

len verhindern solle , in denen es sich um deut¬
sche Informatoren der Alliierten handeln
könnte . Da nach dem Besatzungsstatut die al¬
liierte Gesetzgebung den Vorrang vor der deut¬
schen hat , würde sich ein solches alliiertes Ge¬
setz automatisch dahin auswirken , daß die Be¬
stimmungen des deutschen Gesetzes in solchen
Fällen nicht angewendet werden könnten .

In Bonner Kreisen wird dazu erklärt , daß ein
solches alliiertes Vorgehen schwerwiegende
psychologische Auswirkungen beim Parlament
und bei der deutschen Öffentlichkeit haben
müsse , die nicht verstehen würde , daß eine ge¬
setzliche Immunität deutscher Staatsangehöriger
gegenüber ihrer eigenen Regierung geschaffen
werden >müsse . Man betonte , daß durch diese
Vorgänge erwiesen würde , wie notwendig die
Ablösung des Besatzungsstatuts sei.

trete der groteske Zustand einer akuten Infla¬
tionsgefahr ein , ohne daß die Bevölkerung auch
nur zum Nötigsten Geld habe .

„Niemand kann uns das Recht nehmen “
, heißt

es am Schluß der Note , „gegen diese schreiende
Verletzung des Rechts eines für frei erklärten
Volkes zu protestieren . Die österreichische Bun¬
desregierung wird andernfalls beim Haager
Gerichtshof wegen Bruch des Völkerrechts ' ge¬
gen die Alliierten klagen , der darin besteht , daß
uns trotz ausdrücklicher Anerkennung als be¬
freiter Staat sechs Jahre nach Kriegsschluß noch
immer Besatzungsgelder abgepreßt werden , wie
sie im Verhältnis nicht einmal Deutschland und
Japan tragen .

Nunmehr wagtet man in Wien gespannt auf _die Reaktion der „vier Elefanten im österreichi - '
sehen Boot “ . Die bisherigen Nachrichten aus den
alliierten Hauptstädten klingen überraschender¬
weise günstig . Während Washington die öster¬
reichischen Forderungen „wohlwollend und mit
Sympathie prüft “ und „auf seine ' dauernde
Empfehlung an die anderen Mächte “ verweist ,ihre Besatzungsforderungen zu senken , er¬
kannte London durch seinen Außenamtsspre¬
cher offiziell die Notwendigkeit verminderter
Besatzungslast für Österreich an . Gleichzeitig
kursiert in Wien das Gerücht , der Sowjet -Ober¬
kommissar Swiridow sei in dieser Sache nach
Moskau gefahren (weil die österreichischen
Regierungsvertreter nur von seinem Vertreter
empfangen werden — die Russen allerdings er¬
klären , Swiridbw sei krank ) .

Die österreichische Regierung hofft , zumin¬
dest auf eine gemeinsame alliierte Erörterung
ihres Hilferufs .

Araberstaaten gehen nach San Franzisko
Kairo (dpa ) . Der politische Ausschuß der

Araberliga beschloß unter Vorsitz des ägyp¬
tischen Außenministers Saiaheddin Pascha , daß
die Araberstaaten an der Konferenz in San
Franzisko über den japanischen Friedensver¬
trag teilnehmen . Jedoch wollen sich die Liga-
Staaten die Stellungnahme zu einigen -Para¬
graphen des Friedensvertrages Vorbehalten .

Entscheidung fällt noch in diesem Jahr
Acheson sprach über den deutschen Verteidigungsbeitrag

Washington (AP/dpa ) . Der amerikanische
Außenminister Dean Acheson erklärte am
Mittwoch auf einer Pressekonferenz , daß die
Deutschlandfrage auf der Washingtoner Außen -
ministerkonferenz sehr gründlich behandelt
werden würde und daß die Entscheidung über
einen deutschen Beitrag für die atlantischen
Streitkräfte General .Eisenhowers sehr bald ,
„noch in diesem Jahr “

, gefällt werden würde .
Im Zusammenhang mit dieser Frage ist ein

Artikel , den eine hohe französische militärische
Persönlichkeit in der französischen Linkszei¬
tung „Combat “ veröffentlicht hat , sehr inter¬
essant . In ihm heißt - es, daß die „große
Schlacht “

. in Washington , Ottawa und Rom
nicht mehr um deutsche Bataillone oder
Kampftruppen , sondern um die amerikani¬
schen Kredite für die französische Aufrüstung
und Rüstungsindustrie geführt werden wird .

Frankreich ist bereit , so schreibt dieser mili¬
tärische Sachverständige , bei den kommenden

internationalen Verhandlungen der Aufstel¬
lung deutscher Divisionen innerhalb einer
europäischen Armee , der Mitarbeit deutscher
Generalstäbler in den alliierten Stäben und
der Bildung einer deutschen , einem Kriegs¬
ministerium gleichkommenden zentralen Ver -
waltungsinstanz zuzustimmen . Als Gegenlei¬
stung fordert es amerikanische Militär - und
Finanzhilfe .

Im weiteren Verlauf seiner Pressekonferenz
sagte Acheson , daß auch der italienische An¬
trag auf Revision des Friedensvertrages mit
Italien in Washington zur Sprache gebracht
werde , und forderte dann die jugoslawische
und die italienische Regierung auf , sich zur
Erörterung des Triest -Pro .blems an einen Tisch
zu setzen . Bedeutungsvoll ist diese Erklärung
deswegen , weil Acheson nichts von dem Drei¬
mächteabkommen 1948 erwähnt hat , in dem
sich die Westmächte für den Anschluß Triests
an Italien aussprachen .

Erneuter Angriff gegen Regierungspolitik
Der Vorsitzende der SPD wirft Regierung in einer RundfunkredePlanlosigkeit vor

Bonn (AP/dpa ) . Dr . Kurt Schumacher richtete ,
gestern über den bayerischen Rundfunk einen
äußerst scharfen Angriff gegen die Wirtschafts¬
und Außenpolitik der Bundesregierung und
gegen die alliierte Deutschlandpolitik . Seine
Rede gipfelte in dem Ausdruck , es gebe keine
amtliche deutsche Außenpolitik , wgil es bei der
Bundesregierung weder eine Idee , noch ein ge¬
plantes System noch einen Willen gebe . Er wie¬
derholte , daß sich die SPD an der Außenpolitik
der Regierung nicht beteiligen könne . v

Auch die Wirtschaftspolitik der Bundesregie¬
rung unterzog der Oppositionsführer einer sehr
scharfen Kritik . Ais die Grundlage eines er¬
folgreichen Kampfes gegen den Kommunismus
bezeichnete er das „Maximum an sozialer Ge¬
rechtigkeit “ . Die Bundesrepublik aber stehe in
den Äeallöhnen in *der Schlußgruppe Europas .
Schumacher stellte die Wirtschaftspolitik der
britischen Labourregierung als Beispiel für
einen gesunden Wirtschaftskurs hin .

Regierung weist Vorwürfe zurück
Die Bundesregierung wies die Vorwürfe zu¬

rück , die der Oppositionsführer Dr . Kurt Schu¬
macher in seiner Rundfunkrede gegen die Re¬
gierungspolitik erhoben hat .

Die These von der sinkenden Lohnquote in
der Bundesrepublik sei falsch . Es sei vielmehr
erwiesen , daß seit der Koreakrise - Westdeutsch¬
land die allgemeine Steigerung der Lebenshal¬
tungskosten am wenigsten mitgemacht habe .
CDU gegen christliche Gewerkschaften
Bonn (Eig . Ber .) . Der Deutschland -Union -

Dienst der CDU wendet sich am Mittwoch
gegen eine Bildung christlich -nationaler Ge¬
werkschaften . Er erklärt , daß solche Neubildun¬
gen allerdings unter dem Eindruck entstehen
könnten , daß die Gewerkschaftsführung radi¬
kalen Einflüssen zuneige , aber unterstreicht ,
daß kein Grund bestünde , die Abklärung des

DGB durch Maßnahmen zu stören , die den
innerpolitischen Frieden belasten könnten .

Die Führer der christlichen Arbeiterbewegung ,
die in den Sozialausschüssen der CDU organi¬
siert seien , hieLten es für glücklicher , ihre vielen
Bedenken und Beschwerden innerhalb des
DCjB

’s vorzutragen und wollten keine gewerk -
schaftlichö Zersplitterung .

Für deutsche Wirtschaftseinheit
Bonn (dpa ) . Der Königsteiner Kreis , eine

Vereinigung geflohener Juristen und Beamter
aus der Sowjetzone '

gab am Mittwoch in
Bonn seine wirtschaftspolitischen Leitsätze zur
Wiedervereinigung Deutschlands bekannt . Darin
wird betont , daß Deutschland nur dann einen
ausreichenden Beitrag zur europäischen Wirt¬
schaft und zur Weltwirtschaft leisten könne ,
wenn die volle Leistungskraft seiner Wirtschaft
durch Wiederherstellung ihrer organisch ge¬
wachsenen Gebundenheit erreicht wird . Zur
Einheit und Freiheit der deutschen Gesamt¬
wirtschaft gehörten auch die Gebiete östlich
der Oder -Neiße -Linie .

Die Bundesregierung will sich mit dem ein¬
gereichten Vorschlag des Königsteiner Kreises
zur freien Wahl einer verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung befassen .

Südwürttemberg erwägt Zusammenschluß
Bebenhausen (dpa ) . Staatspräsident Dr . Geb¬

hard Müller teilte dem Landtag am Mittwoch
mit , daß die Regierung von Württemberg -
Hohenzollern gegebenenfalls versuchen werde ,
einen Zusammenschluß des Landes mit Würt¬
temberg -Baden zu erreichen . Die Regierung
werde sich zu diesem Zweck der Möglichkeiten
bedienen , die die Landesverfassung gibt . Ihr
Artikel 125 besagt , daß einem Zusammenschluß
des Landes Württemberg -Hohenzollern mit
einem anderen oder mehreren deutschen Län¬
dern nichts entgegensteht .
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Mit „IA“ quer durch Afrika
Das bisher einzige Berliner Nachkriegs -Kraftfahrzeug , das mit dem alten Kennzeichen IA versehen
wurde , traf in Kairo ein . Der dreiräderige Tempo -Wagen des Berliner Arztes Dr . Hoenicka , in dem er
mit seiner Gattin , der zweieinhalbjährigen Tochter , Gepäck und Ausrüstung unterwegs ist , hat die
Reise durch Deutschland , die Schweiz und Italien gut überstanden . Die nächsten Ziele sind Nairobi ,
Pretoria und Kapstadt . (dpa )

Das Geld liegt auf der Straße
A. N. Man muß nur skrupellos genug sein ,

um es aufzuheben . Nicht alles , was auf der
Straße liegt , darf man auf heben ; es gehört
immer zunächst anderen . Skrupellos ist , wer
sich um fremde Besitzrechte und Interessen
nicht kümmert und sich kein Gewissen daraus
macht , das eigene Interesse auf Kosten Fremder
zu suchen und zu fördern . Wenig Skrupel haben
offenbar die Ausbeuter von Methoden der
Massenbeeinflussung , wie sie mit dem so¬
genannten Schneeballsystem und mit „Preis¬
rätseln “ scheinbar unverhältnismäßig große
oder billige Leistungen versprechen , in Wirk¬
lichkeit aber die Leichtgläubigkeit der Menschen
zu deren Nachteil ausnutzen . Der Leicht¬
gläubigen gibt es ja so viel ?, und es sind nicht
nur Dumme , die sich auf den Leim locken
lassen .

Zu diesem Kapitel wird nun sehr bald ein
wichtiges Wort gesprochen werden , wenn nach
den Gerichtsferien vor dem Bundesgericht
mehrere Revisionsverfahren aus Prozessen um
das Schneeballsystem ihre höchstrichterliche
Entscheidung erfahren . Es ist gut , daß dies end¬
lich geschieht , denn zweifellos ist , was der
einfache Verstand sehen muß , etwas hier nicht
in Ordnung . Gar mancher in der Schneeball¬
kette hat das zu seinem Leidwesen erfahren
müssen , wenn nämlich die von ihm geforderte
Gegenleistung : so , vier neue Käufer zu finden ,
nicht erfüllt werden konnte und nun ein regel¬
recht abgeschlossener und verbindlicher Kauf¬
vertrag mit hohen Kosten geltend gemacht wird .
In dieser Lage war eine Frau , die uns kürzlich
ihren Fall schilderte und die statt der ver¬
muteten 5 DM nun 80 DM für eine bestellte
Aktenmappe zahlen sollte . Wer kauft bei den
heutigen Preisen noch eine Aktenmappe zu
80 DM? Kein vernünftiger Mensch , oder hur
einer , dem es auf Geld nicht ankommt . Das
Mißverhältnis zwischen den weit überteuerten
Preisen , die bei diesen Geschäften tatsächlich
kalkuliert werden , und dem , was sich die irre¬
geführten Beteiligten an dieser Kette vorstellen ,
ist natürlich ' grotesk . Sie sehen nur die 5 DM,
für die sie angeblich eine Aktenmappe oder
ähnliches mit vielfach höheren Preisen erhalten
können ; sie überlegen aber nicht , daß doch die
Differenz zwischen 5 und 80 irgendwie bezahlt
werden muß . Und sie wird bezahlt . Einmal mit
der Gegenleistung ' von vier neuen Käufern , die
den Umsatz vergrößern ; sodann dadurch , daß
die letzten Glieder der Kette , die keine weiteren
Käufer mehr beibringen können , den vollen
Kaufpreis zahlen müssen , und zwar einen weit
überhöhten , denn der Einkaufspreis dieser
Waren liegt unverhältnismäßig niedrig , mit
anderen Worten : die Gewinnspanne ist ganz
außerordentlich hoch .

Die Erfahrung hat gezeigt , daß sich das
System lohnt . Es gibt eben Leichtgläubige und
Leichtsinnige genug , die um die Verpflichtung
von vier neuen Käufern ihre Unterschrift geben
und die Gefahr gering einschätzen , daß gerade
bei diesem System „den Letzten die Hunde
beißen “ . Wer die Letzten sind , weiß niemand .
Jeder glaubt aber , nicht dabei zu sein . Manche
freilich sind tatsächlich Nutznießer , die ersten
nämlich , die noch einige Sicherheit haben , daß
die nächste Reihe hinter ihnen die Bestell¬
scheine einlöst ; ihr Vorteil geht in Wirklichkeit
auf Kosten anderer . Im normalen Handel sollen
jedöch die Chancen und Kosten für alle gleich
sein . Dadurch unterscheidet sich das Schneeball¬
system grundsätzlich vom ordentlichen Handels¬
geschäft . Jedes unverfälschte Gefühl sagt dem
einfachsten Menschen , daß da etwas . nicht in
Ordnung sein kann . Das System würde schnell
zusammenbrechen , wenn es einmal allgemein
anzuwenden versucht würde , denn es wäre un¬
denkbar , daß jeder Käufer einer Ware gleich
vier weitere Käufer mitbrächte .

Auf die Leichtsinnigkeit der Menschen speku¬
lieren auch Systeme von Preisausschreiben , die
immer wieder ihre Dummen suchen . Beispiels¬
weise , daß für 3,90 DM jeder Löser einer
primitiven Aufgabe — etwa ein Sprichwort von
hinten nach vorn zu lesen — einen „ repräsen -
tablen Wandschmuck “ (Wert , 0,80 DM ) erhält
und dazu das „Glück “ haben kann , ein Auto
zu gewinnen . Es sind ganze Ringe von Ge¬
schäftemachern , die sich an solchen Praktiken
beteiligen ; in diesem Falle macht den Haupt -
fischzug der Verfertiger des „herrlichen Wand¬
schmucks “

, der für seinen Kitsch nicht einmal
zu billigem Preis einen Absatz hätte , bei mehr¬
facher Preisüberteuerung aber die Dummen
scharenweise heranströmen sieht . Nach Be¬
obachtungen soll mit dieser Methode das Geld
geradezu gescheffelt worden sein und noch ge¬
scheffelt werden .

Mit seriösen Handelsmethoden hat das alles
nichts zu tun . Aber wer ist schuld an solcher
üblen Geschäftemacherei ? Im Grunde doch die
Masse der Leichtgläubigen und Leichtsinnigen
und Unkritischen , die mit ein paar Pfennigen
knausern , wenn sie prüfend im Laden die
Waren besichtigen , die aber unbedenklich ihr
Geld markweise fortwerfen , wenn sie ein paar
anreißerische Verlockungen lesen . Die not¬
wendige Ausmerzung dieser Auswüchse sollte
also zuerst durch eine vernünftige und kritische
Haltung der Menschen selber erfolgen , dann
brauchte der Staatsanwalt gar nicht einzu¬
greifen . Das Geld liegt auf der Straße — weil
die Menschen es leichtsinnig fortwerfen .

Neues in Kürze
- • ' • ■

Washington (AP ) . Der neue tschechoslowa¬
kische Botschafter in den Vereinigten Staaten
erklärte , die Tschechoslowakei werde keinem
wirtschaftlichen oder propagandistischen Druck
weichen , um den amerikanischen Korrespon¬
denten ' Qatis freizugeben .

Kopenhagen (dpa ) . Die dänische Polizei hat
bei der Aufdeckung riesiger Devisenschiebun¬
gen in Dänemark die peinliche Feststellung
gemacht , daß die meisten schwarzen Dollar
von ausländischen Missionen in Kopenhagen
verkauft worden sind .

Kopenhagen (AP ) . Der internationale Kon¬
greß zum Erfahrungsaustausch über die Be¬
kämpfung der spinalen Kinderlähmung wird
am kommenden Montag in Kopenhagen in An¬
wesenheit von Fachleuten aus 36 Staaten und
der Ehrenvorsitzenden . Königin Ingrid von
Dänemark , eröffnet werden . Wissenschaftler
aus den Ostblockstaaten sind den an sie ergan¬
genen Einladungen nicht gefolgt .

Moskau (AP ) . Die fünf großen Morgenzeitun¬
gen Moskaus stellten am Mittwoch in ihren
Leitartikeln fest , daß die Vereinigten Staaten
in Korea bleiben wollten , um von dort aus
China und die Sowjetunion angreifen zu kön¬

nen . Die Artikel waren fast gleichlautend und
erschienen in der „Prawda “

, der „Iswestija “ ,
der „Roten Flotte “

, dem „Roten Stei ;n“ und der
Gewerkschaftszeitung „Trud “ .

Teheran (AP ) . Der amerikanische Botschafter
in Teheran , Henry Grady , hatte eine einstün -
dige Unterredung mit dem Schah von Persien ,
bei der die Möglichkeiten für eine Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen im Ölkonflikt er¬
örtert wurden .

Bonn (AP ) . Die Wirtschaftsminister der Länder
sind in Bonn unter dem Vorsitz von Staats¬
sekretär Dr . Ludger Westrick vom Bundeswirt¬
schaftsministerium zusammengetreten , um über
die innerdeutsche Kohlenversorgung im kom¬
menden Winter zu beraten .

Bonn (dpa ) . Der Vorsitzende der Deutschen
Partei , Bundesminister Hellwege , hat Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer in einem Schreiben ge¬
beten , sich für den endgültigen Abschluß der
Entnazifizierung einzusetzen . Hellwege wendet
sich dagegen , daß die Entnazifizierung teilweise
immer noch fortgesetzt wird .

Hamburg (dpa ) . Der 1 . September bringt eine
ringförmige Sonnenfinsternis .
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- Zum Tage _
Der bedenkliche Paragraph

Fünfzehn Kriminalbeamte und ein Ober -
regierungsrat aus Bonn haben , wie berichtet ,
die Haussuchung bei dem Hamburger Wirt¬
schaftsjournalisten Platow vorgenommen , um
sich in den Besitz seiner Informationsquellen
zu setzen . Bei soviel Aufwand , der kaum bei
einem Schwerverbrecher üblich ist , gegenüber
einem Pressemann , der sich seit Jahrzehnten
eines angesehenen Rufes erfreut , wird es einem
etwas ungemütlich zu Mute . Und die Berufung
auf den § 353c des Strafgesetzbuches ist auch
nicht dazu angetan , das Unbehagen , das sich
in den Kreisen der deutschen Journalisten aus¬
gebreitet hat , zu verringern . Das ist doch jener
höchst bedenkliche Paragraph , der erst 1936 in
das Strafgesetz eingefügt worden ist und der
jeden mit Gefängnis , ja sogar Zuchthaus bis zu
zehn Jahren bedroht , der „unbefugt ein amt¬
liches Schriftstück , das als geheim oder ver¬
traulich bezeichnet worden ist , oder dessen
wesentlichen Inhalt ganz oder zum Teil ande¬
ren mitteilt und dadurch wichtige öffentliche
Interessen gefährdet .“ Erinnern wir uns doch ,
daß es nicht zuletzt dieser famose § 353c gewe¬
sen ist , der es im Dritten Reich ermöglicht hat ,
u . a . auch jenes berüchtigte und nie veröffent¬
lichte Reichsgesetz über die Vernichtung „ le¬
bensunwichtigen Lebens “ in die Praxis umzu¬
setzen , ohne daß es jemand gewagt hätte , dar¬
über irgend etwas zu sagen , geschweige denn
zu

' schreiben . Denn welcher Beamte hätte es
riskiert , eine Information darüber weiterzu¬
geben , wenn so drakonische Strafen auf der
Weitergabe seiner Kenntnis stand ? Sollte etwa
der gegen einen kleinen Pressemann abge¬
feuerte Kanonenschuß der Bonner Ministe -
rialbürokratie den Zweck haben , den Journali¬
sten die bisherigen Informationsquellen zu ver¬
stopfen ? Etwa nach dem Sprichwort : „Den
Sack schlägt man und den Esel meint man ?“
In eitler Meldung über die Verhaftung Pla -
tows stand der aufschlußreiche Satz : „ . . . so
daß häufig maßgebliche Stellen der Bundes¬
regierung erst über Platows Informationsdienst
von Vorgängen in den Ministerien erfahren
hätten !“ Sollte hier der wirkliche Grund für
das Vorgehen gegen den Hamburger Jourpa -
listen liegen ? Die Berufung auf § 353c scheint
uns das bedenklichste Symptom an * dem Falle
Platows zu sein , in den wir übrigens als in
ein schwebendes Verfahren keineswegs ein -
greifen wollen . Was nicht ausschließt , daß zu
dem angezogenen Paragraphen einmal grund¬
sätzlich Stellung genommen werden muß . o . h .

Auch eine Rücksiedlung ! ,
Massentransporte deutscher Arbeiter aus

der Sowjetzone gehen laufend nach Polen und
anderen Satellitenstaaten ab , berichtet eine
englische Zeitung . Der polnische und der so¬
wjetzonale Staatspräsident hätten in einem
Geheimabkommen — wieder ein Geheimnis ,
das von allen Dächern gepfiffen wird — ver¬
einbart , 100 000 Mann nach Polen zu senden .
Die ersten Transporte hätten nur aus männ¬
lichen Arbeitern bestanden ; Familien sollen
nachkommen . Nach Polen ? Nein , nach Schle¬
sien , Pommern , West - und Ostpreußen , soweit
es nicht russisch ist . Saisonarbeiter ? Nein ,
zwangsläufige Rücksiedlung , womit nicht , eine
Korrektur , sondern ein Flickwerk an dem .un¬
modernen Kleid der Dame Geschichte versucht
wird . 12 Millionen Deutsche wurden 1945 aus
ihrer Heimat vertrieben , 100 000 holt man 1951
wieder herein . Mit Zwang , weil es ja drüben
nicht anders geht , weil durch die „großartigste “
Bevölkerungsverschiebung am Ende eines Krie¬
ges ein Land fast entvölkert wurde , weil durch
die „planvollste “ Wirtschaftslenkung im Nach¬
bargebiet Arbeitslosigkeit entstand . Nun flickt
man mit Geheimabkommen herum , wobei die
Fäden „ nur “ Menschen sind , mit denen sich
bekanntlich alles machen läßt . Auch eine Rück¬
siedlung , aber nicht so, wie die Vertriebenen
sich erträumen . h . b.

„Die Weihe des Brustbeutels“
Ein Brustbeutel ist ohne Zweifel ein nütz¬

liches Ding und erfreut sich bei fast allen
Soldaten der Welt ausgezeichneter Hochach¬
tung . Als wahrer Universalbehälter hat er sich
bisher besonders als Aufbewahrungsort für
Zigarettenkippen , Fotos von Freundinnen , für
Eheringe und manchmal auch für Geld be¬
währt . Schade , daß man heute den Erfinder
dieser Konstruktion aus Leder nicht mehr ein¬
deutig ermitteln kann — es wurde ihm be¬
stimmt in nächster Zeit ein Denkmal gesetzt
werden . Zwar nicht von den . „ undankbaren
Militaristen “ der westlichen Hemisphäre , denn
die benützen diesen Apparat nur , ohne sich
darüber tiefere Gedanken zu machen . Aber die
Regierung der Ostzone würde es sich sicherlich
nicht nehmen lassen , solch verdienstvollem

Radikale Aufbaupläne für die Berliner City
Moskaus Regierungsviertel war das Vorbild

Für den Wiederaufbau der durch den Bomben¬
krieg großenteils zerstörten Berliner City liegt
jetzt die dritte Planung vor . Die erste stammte
noch aus der Zeit der Viermächteverwaltung
unter SED-Vorherrschaft ; als dann nach den
Stadtverordneten wählen 1946 die SPD die ab¬
solute Mehfheit bekam , ließ die neue Stadt¬
verwaltung neue Pläne für den Wiederaufbau
ausarbeiten , die damals im notdürftig wieder¬
hergestellten Marmorsaal des inzwischen von
den sowjetischen Machthabern gesprengten und
dem Erdboden gleichgemachten Berliner Schlos¬
ses ausgestellt wurden . Beide Pfbjekte wollten
der City den Charakter als Geschäftsstadt er¬
halten . Jetzt liegt nun im Zeichen der fort¬
schreitenden Sowjetisierung von Ostberlin ein
viel radikalerer Plan für den Wiederaufbau der
alten Innenstadt vor , jetzt soll vor allem ihr
Charakter als repräsentativer Sitz der Regierung
mit allem , was dazu gehört , betont Werden .

Besonders Wert legt man auf pompöse Prunk¬
bauten . Der protzige Bau der neuen Sowjet¬
botschaft Unter den Linden ist ein Anfang ; an
ihn sollen sich allmählich die „Kulturpaläste “
der großen kommunistischen Organisationen an¬
schließen , mit der FDJ und dem FDGB an der
Spitze . Eben wurde anläßlich der “Weltfest¬
spiele “ die nicht minder pompöse „Deutsche
Sporthalle “ in der Stalin -Allee eingeweiht ; sie
soll bald weit übertrumpft werden . Mit einem
Aufwand von 50 Millionen ist eine noch viel
pompösere 135 Meter hohe Kongreßhalle in der
Nähe des alten Berliner Rathauses vorgesehen ,
für . die durch Abriß mehrerer Häuserblocks
dieses ältesten Teiles Berlins Platz geschaffen
werden soll .

Am Marx -Engels -Platz (wo früher das alte
Kaiserschioß stand ) ' soll neben dem früheren
Marstall -Gebäude eine riesige Oper erstehen ,
dreimal so groß wie die alte Staatsoper Unter
den Linden ; diese soll übrigens auch wieder
aufgebaut werden , aber nicht als Oper , sondern
als Konzertsaal ; Der Marx -Engels -Platz soll all¬
mählich von repräsentativen Regierungspalästen
umgeben werden . Wo unlängst der Neptun -
Brunnen von Reinhold Begas , einst ein Wahr¬
zeichen Berlins , demontiert wurde , §oll Bein
Marx - Engels -Denkmal errichtet werden . Mit
Empörung haben die Berliner davon Kenntnis
genommen , daß das bisherige Ehrenmal Unter

den Linden , die ehrwürdige Neue Wache von
Schinkel , nach der Restaurierung dem Gedenken
der Opfer aller imperialistischen Kriege geweiht
sein soll . —

So sehen in großen Zügen die Pläne der sowje¬
tischen Machthaber für die Gestaltung der Ber¬
liner Innenstadt aus . Vorerst ist dieses Projekt
in der Hauptsache nur bis zu Gipsmodellen im
östlichen „ Aufbauministerium “ gediehen . An¬
läßlich der Ostberliner „Weltfestspiele “ hat man
die Enttrümmerung der Innenstadt stark for¬
ciert ; die vielen Baulücken in der Friedrich¬
straße , die auch künftig wieder einmal eine
Hauptgeschäftsstraße werden soll , machen eben
einen sehr traurigen Eindruck ; am traurigsten
aber sieht die durch den Kri ^g verwüstete
Leipziger Straße aus , deren Wiederaufbau noch
so gut wie gar nicht in Angriff genommen ist .
Man kann sich heute schon nicht mehr vor -

Regie: Fritz Schäffer

stellen , daß dies einmal die lebhafteste Berliner
Geschäftsstraße war . Die dortigen beiden großen
Warenhäuser sind noch Ruinen , in denen nur
ein paar kleine notdürtig wiederhergerichtete
Räume , z . T . Kellerräume , wieder in Benutzung
genommen sind .

Wenn man das sieht , sagt man sich, es ist
noch ein weiter Weg , bis der jetzt vorliegende
Plan Gestalt annimmt und unwillkürlich fragt
man sich , ob nicht bis dahin infolge einer aber¬
maligen Veränderung der politischen Konstel¬
lation auf dieses dritte Wiederaufbauprojekt
noch ein viertes folgen wird . „Neu - Moskau “
nennen die Berliner dieses jetzt vorliegende
City -Projekt , bei dem ersichtlich das Moskauer
Regierungsviertel das Vorbild war , und hoffen
im stillen , daß sie eines Tages wieder triumphie¬
rend ihren «alten Schlager werden singen kön¬
nen : „Berlin bleibt doch Berlin . . .“ O.

Finanzminister macht sich populär
Bundesfinanzminister Dr . Fritz Schäffer will

die Bevölkerung durch Broschüren , Filme und
Rundfunksendungen mit den Einzelheiten des
Haushaltsplans bekanntmachen .

Steuern müssen sein , aber niemand zahlt sie
gern . Das weiß keiner besser als der Bundes -
ftnanzminister . Jetzt muß er neue Steuern ein¬
führen und bestehende erhöhen . Durch eine
„Popularisierungsaktion “ will er uns das
Steuerzahlen schmackhafter machen . Mit Hilfe
von Broschüren , Filmen und Rundfunksendun¬
gen sollen wir über die Einzelheiten des Haus¬
haltsplanes aufgeklärt weiden . U . a . wird ein
Film gedreht , in dem wir zu Anfang einen Ar¬
beiter sehen werden , der beim Offnen der Lohn¬
tüte über die Steuerabzüge schimpft , einen
Kaufmann , der über die hohen Steuern flucht, ,
und dann die sozialen und anderen Leistungen
in Bild und Ton veranschaulicht bekommen , die
durch unsere Steuergroschen ermöglicht werden .

Bundesfinanzminister Dr . Fritz Schäffer ver¬
steht sein Geschäft . Als gelernter Verwaltungs¬
jurist und ehemaliger bayerischer Finanzmini¬
ster beherrscht er sein Fach aus dem ff . Para -

Radios hinter den Eisernen Vorhang
München (AP ) , Der Vorsitzende des „Kreuz¬

zuges für die Freiheit “ , Harol E . Stassen , deu¬
tete die Möglichkeit an , mit den Ballonen , die
Botschaften der Freiheit hinter den Eisernen
Vorhang tragen , auch Radioapparate in die
Länder unter kommunistischem Regime zu
schicken . Damit solle der Bevölkerung mehr
als bisher Gelegenheit gegeben werden , die
Sendungen von „Radio Freies Europa “ zu hö¬
ren .

Seit Dienstag werden außer nach der Tsche¬
choslowakei auch Ballone mit den Botschaften
der Freiheit nach Polen geschickt , um der Be¬
völkerung Mut und Hoffnung zuzusprechen .
Die Ballone , die ihren Weg nach Polen nehmen
sollen , sind wegen der längeren Strecke fast
doppelt so groß , wie die für die Tschechoslo¬
wakei . M
Zwischenfälle beim Metallarbeiterstreik

Frankfurt (dpa ) . Zu Zwischenfällen bei dem
jetzt drei Tage dauernden Streik der hessi¬
schen Metallarbeiter kam es gestern in Frankr
furt . Vor der Etektromaschinenfabrik Schöller
& Co . in Frankfurt -Sachsenhausen versam¬
melten sich kurz nach 6 Uhr etwa 150 Strei¬
kende und hinderten die Arbeitswilligen , zu
ihren Arbeitsstätten zu gelangen . Der Polizei

Manne eine derartige Ehre zu erweisen , denn
sie hat jetzt — ähnlich wie dies in Rußland
schon vor längerer Zeit geschah — dem Brust¬
beutel zu hoher Weihe geholfen . Allerdings
kann der Brustbeutel dafür nichts . Schuld an
dieser Erhebung ist allein seine geographische
Lage , die ihn in die Nähe des menschlichen
Herzens verbannte . Nach Ansicht der SED-
Führer hat nämlich an dieser Körpergegend
kein Behälter zum Verstecken von Kippen und
Eheringen Daseinsberechtigung ; dieser Platz
ist Höherem reserviert . Dem SED-Parteibuch !
Die Parteikontrollkommission der SED hat be¬
schlossen , daß in Zukunft jedes Mitglied sein
Parteibuch am Halse tragen muß . Wie findig
doch diese Leute sind : wenn schon nicht die
Partei den Menschen in der Ostzone am Her¬
zen liegt , so soll es wenigsten das Parteibuch
tun . h - w . b.

gelang es , nach Hinzuziehung von Verstärkun¬
gen , eine Gasse durch ' die Menschenmenge zu
bahnen , durch die die Arbeitswilligen die Fa¬
brik betreten konnten '

. Vereinzelt wurde der
Polizei Widerstand geleistet . £ u Verhaftungen
kam es aber nicht . Gewerkschaftsfunktionäre
versuchten die Streikenden zu beruhigen .

Umsiedlungssoll wird nicht erreicht
Bonn (dpa) . Das im Umsiedlungsgesetz für

dieses Jahr aufgestellte Soll von 300 000 Um¬
siedlern aus Bayern , Niedersachsen und
Schleswig -Holstein wird flicht erreicht werden .
Bundesminister Dr . Lukaschek will deshalb
neue Wege einschlagen , die mehr ' Erfolg ver¬
sprechen .

Aus dem Vertriebenenministerium wurde
bekannt , daß als Überhang aus dem vorigen
Jahr 50 000 Menschen umgesiedelt worden sind .
Bis Ende dieses Jahres können nur noch 100 000
bis 120 000 Vertriebene umgesiedelt werden .
Dagegen war geplant , bis zum 1 . Oktober
200 000 und bis Ende des Jahres 100 000 umzu¬
siedeln .

Kohlenknappheit in Bremen
Bremen (AP ) . Der Bremer Wirtschaftssenator

Hermann Wolters kündigte an , daß man in der
Bremer Industrie mit zeitweiliger Kurzarbeit
oder Betriebsstillegungen rechnen müsse , wenn
die Kohlenzuteilung nicht erhöht werde .

Um Kohlen zu sparen , soll die Beheizung
öffentlicher Gebäude einschließlich der Schulen
nicht vor dem 15 . Oktober einsetzen und die
Temperatur 18 Grad nicht übersteigen . Für die
Schulen sollen die Herbstferien von zehn auf
14 Tage verlängert werden .

Prozeß um Informationen
Coburg (dpa ) . Ein Angestellter der Landpolizei

Bayern , der im April 1951 Pressevertretern
Informationen über sowjetische Truppenkon¬
zentrationen an der Zonengrenze gab , wurde
vom Einzelrichter des Coburger Amtsgerichts
von der Anklage freigesprochen , das Amts¬
geheimnis verletzt und sich eines Vergehens
gegen die Schweigepflicht im Amt schuldig ge¬
macht zu haben .

dox ist nur , daß er als Erzföderalist , letzter Vor¬
sitzender der Bayerischen Volkspartei von 1933,
Exponent des urbayerischen Flügels der CSU,
der am liebsten die Bayernpartei in der CSU
aufgehen säfye — was nicht hindert , daß besagte
Bayernpartei einmal im Bundestag einen Miß¬
trauensantrag gegen ihn stellte ■— ausgerechnet
dazu verurteilt ist , als Bundesfinanzminister für
eine Stärkung dejr Bundesfinanzen zu sorgen
und den Ländern mehr Steuereinnahmen als
bisher abzuknöpfen , die sie lieber für sich ver¬
brauchen würden . Dabei ist es gerade das Bun¬
desfinanzministerium gewesen , das die CSU sich
bei Bildung der ersten Bundesregierung aus¬
bedang .

Durch die astronomischen Zahlen des Bun¬
deshaushalts läßt sich Fritz Schäffer nicht er¬
schrecken . Der 63jährige , mit seiner großen
Brille und der hohen Stirn wie ein typischer
Verwaltungsbeamter aussehende untersetzte
alte Herr ist ein hervorragender Bergsteiger
und begeisterter Skiläufer . Er soll schon drei¬
mal von Lawinen verschüttet worden sein . Die
Rekordhöhe des neuen Bundeshaushalts ver¬
ursacht ihm daher keinen Schwindelanfall , und
die Lawine der neuen Steuerlasten wird ihn
nicht verschlingen .’ Er ist in seinem politischen
Leben schon so manchen hohen Berg herab¬
gefallen und hat die nächste Höhe ebenso heil
und unversehrt wieder erklommen . Derselbe
Schäffer , der im Februar 1933 erklärte , ein
Reichskommissar für Bayern würde an der
Grenze verhaftet werden , mußte Ende Septem¬
ber 1945 als Chef des ersten bayerischen Nach¬
kriegskabinetts wieder abtreten , weil er nach
Meinung der Amerikaner zuviele belastete
Fachkräfte behalten hatte . Zwei Jahre lang mit
einem politischen Betätigungsverbot der Mili¬
tärregierung behaftet , wurde er Ende 1947 von
den deutschen Stellen als nicht betroffen er¬
klärt . Bald darauf auch von der Besatzungs¬
macht wieder zur politischen Arena zugelassen ,
jedoch mit der Einschränkung , daß er keinen
Ministerposten und keine Amtsstellung einneh¬
men dürfe, , die seine Zusammenarbeit "mit den
Besatzungsbehörden erforderlich machen würde ,
muß er heute auf einem der wichtigsten Mini¬
sterposten engere Fühlung mit den gleichen
Besatzungsbehörden halten als die meisten sei¬
ner Kabinettskollegen . Wegen seines Gegensat¬
zes zu flem . zentralistischer eingestellten da¬
maligen CSÜ-Vorsitzenden Dr . Josef Müller im
Herbst 1948 aus der CSÜ ausgetreten , schloß er
sich ein Jahr später ihr unangefochten anläßlich
seiner Wahl in den Bundestag wieder an und
vertritt sie heute im Bundeskabinett . Ein guter
Skiläufer , der zur rechten Zeit vom Schanzen¬
tisch abzuspringen und sicher wieder zu landen
versteht .

Bei diesem bergauf und bergab hat er sich
seine unerschütterliche Ruhe zu bewahren ver¬
standen . Sie verläßt ihn auch nicht , wenn er ob
seines undankbaren Amtes der Kritik der Öf¬
fentlichkeit ausgesetzt ist , und mit der gleichen
Ruhe hat er den heftig .en Angriffen standgehal¬
ten , die er anläßlich der Spiegelausschußdebatte
im Bundestag über sich ergehen lassen mußte .
Kennzeichnend für diese unerschütterliche Hal¬
tung ist sein trockener Humor . Er bezeichnet
sich gerne als “Hauptbuchhalter “ der Bundes¬
republik . Als er allerdings einmal - sagte , die
Steuerbeamten seien auch „Diener Gottes “ ,
meinte er das ernst , denn sie sorgen ja für die
Ausführung des Bibelwortes : „Gebet dem Kai¬
ser , was des Kaisers , und Gott , was Gottes ist .“

I .P.
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5. Fortsetzung

„Nichts “
, sagte sie , und ihre Mundwinkel

zuckten , „nichts . Er ist aus dem Zimmer ge¬
gangen und hat die Tür zugeschmettert .“ Dann
verlor Irene den Faden , sie saß da und starrte
und erlebte die Szene nochmals , wie Fritz ,
das weiße Briefblatt offen in der Hand , aus
dem Zimmer ging und die Tür zuwarf .

Rudolf ; räusperte sich diskret . „Na , wei¬
ter . . . ?“

„ Weiter ?-“
„ Ich meine , was ist gestern geschehen ? Tst

die Briefges -chichte wieder aufs Tapet ge¬
kommen ?“

..Fritz hat nicht mehr mit mir gesprochen .
Nur so das Notwendigste . . über das Kind .
Die Gertl hat Halsentzündung .“ Irenes Augen¬
lider begannen verdächtig zu flattern . „ Wäh¬
rend der Nacht hat sie stark gefiebert , jetzt
ist es , glaube ich , schon besser . Die Zenzi ist
bei ihr .“

„ Courage , Irene “ , verlangte der Baumeister
und wünschte brennend , mit seinem Schwager
hinter verschlossenen Türen ein Männerwort
zu sprechen . Wehleidiger Schulbub , dachte er
bitter , rennt einfach davon und ' läßt die rat¬
lose Frau mit dem kranken Kind allein . Irene
benahm sich auch übertrieben , fand er , sich in
eine solche Aufregung hineinzusteigern , weil
ihr Mann ein bißchen ausgerutscht war ! Blöd¬
sinn ! . In ein paar Tagen ist alles wieder
eingerenkt und in Ordnung .“ ,

„Er kommt nicht mehr zurück “ , sagte Irene
merkwürdig gelassen „ich glaube , er darf gar
nicht mehr zurückkommen . “ Dann bekam sie
einen sachten Schwächeanfall , lag offenen Au¬
ges da , mit schlaffem Mund und flacher At¬
mung und wurde von der schluchzenden
Schwester mit Riechsalz und Eau -de-Cologue -
Kompressen behandelt -

Nach einer Stunde wüßten die Pranks alles .
Wie es ihnen vorkam , hatte Irene viel Bewe¬
gung gemacht in der verflossenen Nacht . Vom
Bett der fieberdumpf schlafenden Kleinen in
die . Küche zum Eisschrank , um die ’ Halskom¬
pressen zu wechseln — und dann zum Fenster
'— vielleicht hat Fritz den Hausschlüssel ver¬
gessen und steht unten und kann nicht herein .
Immer hin und her — Kinderzimmer . Küche ,
Fenster —, stundenlang , Zenzi schlief . Irene
war ganz ungestört in der großen Wohnung .
Gegen Mitternacht fing Gertl an , im Schlaf zu
stöhnen , und die Mutter war drauf und dran ,
dem Arzt zu telefonieren . Aber sie ließ es dann
sein . Doktor Brand hätte vielleicht nach Fritz
gefragt und . . . „Was hätte ich sagen sollen ?“
wollte Irene wissen und hatte wieder kraftlose
offene Hände im Schoß liegen . Später , viel
später , da waren schon beinahe alle Laternen
in der krummen Gasse verlöscht , aber dafür
stand ein grauer Schein hinter dem Kapuziner¬
berg . Gertl bekam einen Schweißausbruch , und
die Temperatur sank rapid . Sie schlief auch

sofort ein , eine Weile saß die Mutter noch bei
ihr und hörte das Kind - in ruhigem Schlaf
gleichmäßig atmen . Dann ließ sie es allein ,
sie ging leise über * den finsteren Korridor in
Fritzens Kanzlei hinüber und brach mit einer
Schneiderschere seinen Schreibtisch auf .

Und während es draußen langsam Tag
wurde saß sie neben verschlossenen Hbll-
kästen in dem aufgeräumten Zimmer , das nach
kaltem Zigarettenrauch stank , und las ein Dut¬
zend Briefe . Keine Frauenbriefe , grauenhaft
sachliche Mitteilungen und Ankündigungen
anderer Anwälte an den . Kollegen , die von pro¬
testierten Wechseln handelten und von unter¬
lassener Überweisung einkassierter Gelder .
Einer drohte mit Anzeige an die Advokaten¬
kammer , einer erwähnte etwas vom Staats¬
anwalt .

Vor zwei Stunden , ia gerade um sechs Uhr
morgens , ging Frau Graumann zum Telefon
und rief die Nummer in der Parkstraße an ,
die , wie überhaupt alles , was mit der Person
von Fräulein . Kiss zusammenhing , in jenen
aufgezeichneten Mitteilungen mit peinlicher
Genauigkeit angegeben war . Merkwürdiger¬
weise schien der frühe Anruf dort - gar kein
besonderes Erstaunen hervorzurufen . Es war
beinahe , als habe man darauf gewartet . Fräu¬
lein Kiss war übrigens nicht anwesend . . Eine
Frauenstimme teilte es Irene beflissen und
ausführlich mit . Fräulein Kiss war tags vorher
in Begleitung eines Herrn nach Budapest ge¬
reist . In Begleitung eines großen blonden
Herrn — die Vermieterin wußte den Namen
nicht , sie glaubte aber gehört zu haben , daß
es ein hiesiger Rechtsanwalt sei .

Die Aprilsonne füllte schon ie-tzt das ganze
Z’mmer . unten im Garten zwitscherten ver¬
gnügt die Spatzen , und es waren auch schon
Schwalben da man hörte ihre schrillen Stim¬

men aus der Luft . Dann begannen die Kir¬
chenglocken wieder zu läuten , es ging auf
neun , das Hochamt begann . Die erzenen Stim¬
men von sieben Kirchen vereinigten sich zu
feierlichem Rufen .

„ Schuft “ , sagte Minna in das Dröhnen hinein
und begriff nicht , daß die Schwester da sitzen
und das alles zusammenhängend und mit leid¬
lich ausreichendem Atem erzählen konnte .
Aber Irene war schon über eine Grenze gegan¬
gen , sie dachte weder an Fritz noch an Fräu¬
lein Kiss . sie dachte einzig und allein , an ihr
Kind .

Eigentlich wollten die Pranks an diesem
schönen Frühlingssormtag einen Ausflug ma¬
chen . der wurde natürlich abgeblasen . In der
Küche packte man den Proviantkorb wieder
aus und versteckte die Bqtqnisi ^rtromnjfcl des
Jüngsten hinter der Kohlenkiste . Minna ent¬
wickelte Strategie , binnen einer halben Stunde
lenkte sie den Gang der Ereignisse in die rich¬
tigen Bahnen . Durch anschweilendes Dröhnen
in der Tiefe der Wohnung beunruhigt , ging sie
hin und telefonierte einen kräftigen und kör¬
perlich gewandten iungen Mann herbei , der
wochentags mit ihren -Söhnen mathematische
und griechische Probleme zu erörtern pflegte .
Sie gab dem herumhorchenden Dienstmäd¬
chen eine Arbeit . lieh Irene einen Hut und
ging , die küjile . schlaffe Hand der Schwester
fest in die Beuge ihres Armes gedrückt , mit
ihr nach Hause . ..Es wird sich schon applanie¬
ren “ . versicherte sie von Zeit zu Zeit . ..es wird
sich schon applanieren . “ Sie dachte sich eigent¬
lich gar nichts bei dieser Bemerkung und die
andere hörte picht darauf hin . Irene empfand
einen dumpfen Schmerz im Genick , er war
nicht stark — ein Gefühl , eher drohend als
quälend . Wenn sie den Kopf geradehielt , spürte
sie ihn überhaupt nicht , doch bei geschwinden
Bewegungen kam plötzlich ein Stich vom Ge-
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Schießerei am Brandenburger Tor
Berlin (AP ) . Zu einer wilden Pistolenschie -

ßerei zwischen einem flüchtenden kommunisti¬
schen Agenten und Westberliner Polizei kam es
gestern am Brandenburger Tor .

Die Westberliner Polizei meldet dazu , daß
ein nicht namentlich genannter , des Menschen¬
raubes verdächtiger Agent des sowjetzonalen
Staatssicherheitsdienstes beim Betreten des
britischen Sektors am Brandenburger Tor fest¬
genommen wurde . Der Festgenommene riß sich
los und rannte in den Sowjetsektor zurück .
Hinter den schützenden Pfeilern des Branden¬
burger Tores zog er eine Pistole und feuerte
auf die Polizisten .

Die an dem sowjetischen Kriegerdenkmal im
britischen Sektor , 200 Meter von der Sektoren¬
grenze entfernt wachestehenden Sowjetsoldaten
ließen sich durch den Schußwechsel nicht aus
der Ruhe bringen .

Polizist hütet Krankenhaus
Freiburg (Eig . Ber .) . In Lörrach und Umge¬

bung sind jetzt insgesamt 310 Personen an
Paratyphus erkrankt . Bis heute konnten 26
Patienten als geheilt entlassen werden . Wie
die staatlichen Gesundheitsbehörden in Frei¬
burg «mitteilen , sind jetzt sämtliche Erkrankte
in dem in der Lörracher Lehrerakademie ein¬
gerichteten Hilfskrankenhaus untergebracht .
Zur Vermeidung eines zu engen Kontaktes ?
der Kranken mit der Bevölkerung , was in den
letzten Tagen wiederholt durch undisziplinier¬
tes Verhalten von Patienten erfolgte , ist in
dem Hilfskrankenhaus ein Polizist stationiert
worden .
Freispruch im Berliner RundfunkprozeB

Berlin (dpa ) . Die Geschichte eines Flücht¬
lings aus dem Uranbergbau der Sowjetzone ,
der nach Westberlin flüchtete , zum Rias wollte ,
aus Versehen in den ' sowjetisch kontrollierten
Berliner Rundfunk geriet und von dort wieder
in das sowjetische Besatzungsgebiet verschleppt
wurde , von wo er inzwischen erneut fliehen
konnte , fand vor dem Westberliner Schwur - -
gericht in Moabit am Mittwoch ihr Ende : Vier
Angehörige des Sowjetzonenrundfunks , denen
die Schuld an der Verschleppung des Flücht¬
lings unterstellt worden war , wurden freige¬
sprochen . Richard Gladewitz Alfred Hart¬
mann und Dagobert Löwenberg aus Mangel an
Beweisen , der vierte Angeklagte Ernst Schmidt
wegen erwiesener Unschuld .

Grönlandforscher überfällig
London (AP) . Vier britische Marineoffiziere ,

die eine einmonatige Forschungsreise in die
grönländischen Eiswüsten unternommen haben ,
sind am Sonntag am vereinbarten Treffpunkt -
mit einem Flugzeug nicht eingetroffen . Das
britische Luftfahrtministerium teilte dazu am ^
Mittwoch mit , daß kein Grund zur Beunruhi¬
gung Vorlage , da die Forscher durch schlechtes
Wetter aufgehalten sein könnten .
BeziehungenArbeitnehmer—Arbeitgeber

London (dpa ) . Eine deutsch -britische Konfe¬
renz über das Wesen der Beziehungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und ihre un¬
terschiedlichen Einrichtungen und Methoden in
Deutschland und England findet in der Univer¬
sität London vom 13 . bis zum 27 . September
statt . Uber 20 deutsche Vertreter haben ihre
Teilnahme zugesagt . Veranstalter ist GER
(German Education Reconstruction ) eine un¬
abhängige , an pädagogischen Fragen interes¬
sierte Organisation .

Verhaftung
wegen General Zehners Selbstmord

Wien (AP ) . Drei ehemalige österreichische
Polizeibeamte sind in Verbindung mit dem
Tode des ehemaligen , österreichischen Vertei¬
digungsministers , General Wilhelm Zehner , im
Jahre ' 1938 jetzt verhaftet worden .

General ' Zehner starb am 10 . April 1938 —
also kurz nach dem Anschluß Österreichs , offi¬
ziell durch Selbstmord . Damals erregte sein
Tod wenig Aufsehen . Die Behauptungen der
Witwe Zehners , daß er von Gestapo -Leuten
erfnordet worden sei , haben jetzt ' jedoch zu
einer Überprüfung des Falles und zur Ver¬
haftung von drei früheren Polizeibeamten ge¬
führt .
„Der schrecklichste Friede der Geschichte“

Wien (dpa ) . Der amerikanische Professor A.
J . App (Philadelphia ) sagte am Sonntag in einer
Versammlung sudetendeutscher Flüchtlinge ,
das Potsdamer Abkommen sei eine Verletzung
der UNO-Satzung . In der Kundgebung betonte
Prof . App , infolge der Unterzeichnung des
Potsdamer Abkommens trügen auch die West¬
mächte einen Teil der Schuld an den Massen¬
deportationen und Morden an Deutschen aus
der Tschechoslowakei .

App ist als Gegner des Morgenthau -Planes
und des Potsdamer Abkommens bekannt , ge¬
gen das er sich in einem Buch „Der schreck¬
lichste Friede der Geschichte “ gewandt hat .

nick zur Schädeldecke hinauf , wie eine War¬
nung . „Du . gib acht !“ Bekannte gingen vor¬
über und grüßten und wunderten sich über
den sonderbaren Aufzug der Frau Graumann .
So etwas ließ sich an Sonntagen wirklich nicht
entschuldigen , fanden sie.

Prank war schon längst bei der Arbeit , als
die beiden ankamen . Den großen verläßlichen
Schädel noch tiefer als sonst zwischen die
Schultern gezogen , saß er vor Graumanns
Schreibtisch und machte ein finsteres Gesicht .
Ich kann die Kassenschlüssel nicht finden “ ,
sagte er schnell und abwehrend über das ganze
Zimmer hinweg , sobald Irene nur die Tür auf¬
machte , ..vorläufig läßt sich noch gar nichts be¬
urteilen .“

Seine Schwägerin lächelte stumm und ganz
ohne Vertrauen : ebenso wie der Baumeister -
suchte sie eine Weile ergebnislos im Zimmer
herum , und dann preßte sie die Kiefer hart
zusammen , und ihre grauen Augen weiteten
sich wie bei einem Artisten , der von der Zir¬
kuskuppel mit verzweifeltem Salto ins Netz
springt .

Irene hatte jetzt eine lange Schere mit ver¬
bogener Spitze in der Hand , und damit brach
sie die zweite Sdhreibtischschublade auf .

„Da ist der Schlüssel .“ Sie ging schon hinaus .
Prank fühlte sich selber etwas knieweich ,

wie er da vor dem offenen Tresor stand und
das gähnend leere Portefeuille herausfischte .
Der Graumann hatte da ja eine hübsche
Schweinerei angestellt , ließ seiner Frau buch¬
stäblich keinen Groschen Geld zurück und
brannte mit so einem kleinen Mädel durch -
Tut das ein richtiger Mann und Familienvater ,
noch dazu ein Anwalt ? Und so einer will
Syndikus bei der Bau -A .G . werden ? Das hat
man dort noch protegiert ? Pfui Teufel !

(Fortsetzung folgt )
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Korrektur der Übersteigerungen
In ihrem Julibericht legt die Bank Deutscher

Länder den Nachdruck auf die Abschwächung in
der Produktion , deren Niveau im allgemeinen
bereits wieder etwas tiefer lag als im November
vorigen Jahres , dem Höhepunkt der „ersten “
Hausse nach dem Ausbruch des Koreakonflikts . Im
ganzen gesehen hatten freilich in der Wirtschafts¬
tätigkeit jahreszeitliche Auftriebstendenzen in den
letzten Wochen noch immer die Oberhand . Auch
die Bautätigkeit blieb rege , ist sogar wieder ge¬
stiegen . Als eine Hauptursache des industriellen
Rückschlags bezeichnet das Institut die Auswir¬
kung des sogenannten „ Lagerzyklus “ im Handel .
Im Juni hatte der Auftragseingang nicht einmal
mehr 60 v . H . des Februar betragen , während die
Einzelhandelsumsätze noch fast den Durchschnitt
des ersten Vierteljahres behaupteten . Der scharfe
Rückgang der Verbrauchsgüterproduktion spiegelt
also in erster Linie die anhaltenden Bestrebungen
des Handels wider , seine zumindest bis in den
Frühsommer hinein stark gestiegenen Waren -

Streiflichter
' Die Textilwirtschaft sieht sich von sehr
gegensätzlichen Strömungen , hin - und hergezerrt .
Lassen sich die zu hohen Preisen fabrizierten
Herbst - und Winterkleider absetzen oder , nicht ?
Die Sommerschlußverkäufe ließen di? mangelnde
Kaufkraft der Bevölkerung deutlich erkennen .
Die Wollpreise gehen weiter zurück . Der Handel
ist im Einkauf noch zurückhaltend gewesen , die
dieser Tage beendete Hannoversche Textilmesse
hat es von neuem bestätigt . Im Preisgefüge hat es
schon Sprünge gegeben . Die Prophezeiungen , im
Herbst gehe es wieder aufwärts , wollen nicht
recht ziehen . Die Wollpreise in Sidney haben sich
dadurch auch nicht beeinflussen lassen . In der
Textilproduktion ist ein beträchtlicher Rückschlag
eingetreten , teils wegen Köhlenmangels , teils
wegen des mangelnden Kaufwillens . Anullierun -
gen von Aufträgen sind erfolgt und werden ver¬
sucht . Die Kleiderproduktion wehrt sich dagegen :
die Vertragstreue müsse grundsätzlich gewahrt
werden . Der Tuch - und Kleiderstoffindustrie
wiederum wäre es angesichts der Schwierigkeiten
nicht unlieb , wenn sie mancher früher umfang¬
reich eingegangener Lieferverpflichtungen ent¬
hoben werden könnte ; das wäre nach ihrer An¬
sicht möglich , wenn der Kohlenmangel als „höhere
Gewalt “ erklärt würde . Aber die Abnehmer der
Tuchindustrie lehnen dies ab ' und bestehen auf
Lieferung . Das ist ein ziemliches Durcheinander .
Wie es sich entwirren wird , darauf warten alle
Interessierten , nicht zuletzt die Verbraucher , mit
Spannung .

*

Dem „billigen “ Kaffee geht man energisch
zu Leibe . Bundesfinanzminister Schaffer hat es
tatsächlich erreicht , daß es nicht mehr so leicht '
geworden ist , unverzollten Kaffee zu bekommen .
Demnächst versiegen weitere Hauptquellen : die
Besatzung wird auf die Hälfte ihrer bisherigen
Bezugsmöglichkeiten gesetzt . Den Ausfall an
Kaffeesteuem und -zollen berechnet man für 1949
auf etwa 360 Mill . DM und für 1950 auf etwa
240 Mill . Der Schmuggel ist ganz beträchtlich ge¬
troffen , gegenwärtig soll der illegal gehandelte
Kaffee fast nur noch aus Besatzungsquellen stam¬
men . Wenn zweifellos durch die demnächstigen
weiteren Einschränkungen eine noch schärfere
Verknappung des unverzollten Kaffees eintreten
wird , dann ist allerdings damit nicht gesagt , daß
entsprechend die Einnahmen des Bundes und des
Handels steigen werden Eine solche Rechnung
wäre falsch . Denn die bisherigen Käufer unver¬
zollten Kaffees sind weitaus nicht in der Lage ,
den teueren in gleicher Menge zu verbrauchen .
Das Ergebnis wird also sein , daß im ganzen ge¬
nommen überhaupt weniger Kaffee getrunken
wird . Eine Ausweitung des Kaffeeverbrauchs
würde unmittelbar eine Erhöhung der Einfuhr
und entsprechend Devisen erfordern .

'

Die deutsche Filmwirtschaft beobachtet
mit Sorge die Tätigkeit der amerikanischen Ent -
flechtüngsstellen in der Hohen Kommission . Im
Zuge der Ufa -Abwicklung sollen Bestrebungen
bestehen , den Filmatelierbetrieb in München -
Geiselgasteig an amerikanische Interessenten zu
verkaufen . Auf deutscher Seite ist man überzeugt ,
daß diese Gruppen dort amerikanische Filme
synchronisieren und eigene Filme hersteilen wol¬
len ; die Entwicklung des Fernsehens in den USA
und andere Probleme der -amerikanischen Film¬
produktion hätten die Herstellerfirmen zur Zeit
zu einer Abwanderung nach dem billigeren Pro¬
duktionsfeld in Westeuropa veranlaßt . Der Ver¬
such des Ankaufs werde unternommen , obwohl
im alliierten Ufa -Eh tflechtjjngsgesetz die Bestim¬
murig enthalten sei , daß sich ausländisches Kapi¬
tal beim Ankauf von Ufa -Werten nur zu 25"/« be¬
teiligen dürfe . Da deutsche Stellen an der Ufa -
Entflechtung mitzuwirken haben , hat man dort
die Hoffnung , daß deutsche Schritte nicht erfolg¬
los sein würden . Freilich sei die Bundesregierung
nicht ihrer Forderung nach menschlicher und
politischer Gleichberechtigung entsprechend be -,
handelt worden . Der deutsche Film hat es ohne¬
hin außerordentlich schwer , sich , auch nur be¬
scheiden gegenüber einer ungehinderten mäch¬
tigen Auslandskonkurrenz zu behaupten ; die
Überschwemmung des deutschen Marktes mit ab¬
gespielten Gangsterfilmen ist nicht nur ein be¬
deutsames finanzielles und wirtschaftliches Pro¬
blem , sondern auch ein moralisches . Was hier an
„Kultur “ importiert worden ist , rechtfertigt in
sehr vielen Fällen die allerschärfste Kritik .

bestände zu vermindern , wobei nicht nur die
realistischere Beurteilung der Absatzmöglichkei¬
ten , söndem auch der nunmehr ziemlich all¬
gemeine Zusammenbruch der spekulativen Preis¬
erwartungen eine Rolle spielt . Neben dieser Kor¬
rektur gewisser Übersteigerungen während der
vorangegangenen Hausse nennt das Institut die
sich verschärfenden Versorgungsengpässe , in erster
Linie bei der Kohle . Kaum jedoch habe die Pro¬
duktionsabnahme mit den Kreditrestriktionen zu
tun . Das gehe schon daraus hervor , daß gerade in
den Monaten , in denen die Krediteinschränkung
am wirksamsten war , die Produktion sich kräftig
ausdehnte , während umgekehrt der Produktions¬
rückgang der letzten Monate mit einer zu der
Krediteinschränkung in Widerspruch stehenden
tatsächlichen Erweiterung des Kreditvolumens
verbunden war . Die BDL betont abermals die
Notwendigkeit , die Einschränkungen beizubehal¬
ten . Es könne nicht Aufgabe des .Kredits sein , die
Auftragserteilung auf einem spekulativ überhöh¬
ten Stand festzuhalten , zumal ein solcher Versuch
auf die Dauer ohnehin zum Scheitern verurteilt
wäre . Hier sei vielmehr eine möglichst rasche
Liquidation der Übersteigerungen am Platze . Nicht
zuletzt sei die teilweise Abschwächung der Ver¬
brauchsgüternachfrage das Gegenstück zu der all¬
mählich wieder zunehmenden Spartätigkeit .

Viel Geld — frotzdem Liquiditätsnöte
Das Institut untersucht im einzelnen die Erschei¬

nung , daß trotz sichtlicher ■Liquiditätsbeengungen
im ganzen nicht von einer zu knappen Geldversor¬
gung die Rede sein könne , sondern daß im Gegen¬
teil die Entwicklung der liquiden Reserven der
Wirtschaft Anlaß zu gewissen Befürchtungen gebe .
Dag Geldvolumen , d . h . der Bargeldumlauf außer¬
halb der Banken und Bankeinlagen von nicht Ban¬
kenseite (ohne Spareinlagen ), ist von Ende Januar
bis Ende Juli trotz der Kredifrestriktionen um
nicht weniger als schätzungsweise 2*/« Milliarden
oder reichlich 10 v . H . gewachsen . Allein die Über¬
schüsse in der auswärtigen Zahlungsbilanz trugen
hierzu etwa 1,4 Mrdv DM bei , daneben eine seit
Monaten nicht unbeträchtliche Kreditschöpfung ,
abgesehen davon , daß auch Ende Juli die rück¬

führungspflichtigen Kredite noch um über 600 Mill .
DM unter dem Stand von Ende Januar gelegen
haben . So haben die Exportkredite um über 500
Millionen zugenommen , an öffentliche Stellen
dürften von den Geschäftsbanken rd . 260 Mill . DM
zusätzliche Kredite eingeräumt worden sein , mit
weiteren Neukrediten ergibt sich außerhalb des
„Rückführungssektors “ eine Kreditschöpfung von
zusammen etwa 1,8 Mrd . DM . Zweifellos sind also
die liquiden Reserven der Wirtschaft beträchtlich
gewachsen .

Wenn trotzdem lebhaft über Liquiditätsbeengung
und drückende Kreditnot geklagt werden , so dürfte
die Antwort darin zu suchen sein , daß die Liqui¬
dität allen Anzeichen nach sehr ungleichmäßig
verteilt sei . Die Bank nimmt auch an , daß gegen¬
wärtig in ziemlich großem Umfang Liquidität ge¬
hortet werde, ' indem Kreditnehmer die Rückzah¬
lung von Krediten nach Möglichkeit hinausschieben
und so den vom Rentabilitätsstandpunkt aus para¬
doxen Zustand in Kauf nehmen , daß sie neben
einer Kreditverschuldung gleichzeitig verhältnis¬
mäßig hohe Guthaben unterhalten .

Keine Lockerung der Krediteinschränkung
Es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß

hohe Liquiditätsreserven eine latente Gefahr
bilden . Auch die Bankenliquidität verdiene in
diesem Zusammenhang besonderes Interesse . Zum
erstenmal seit geraumer Zeit ist im Juli nicht
nur der Rückgriff der Geldinstitute auf das Zen¬
tralbanksystem geringer geworden , sondern es
sind gleichzeitig auch die Überschußreserven be¬
trächtlich gestiegen . Die Zahl der Banken , die
dem Zentralbanksystem gegenüber praktisch un¬
verschuldet sind , ist also offenbar im Wachsen !
Unter diesen Umständen dürfe es verständlich¬
sein , daß sich das Zentralbanksystem der Aus¬
dehnung des Geldvolumens weiter entgegen¬
stemme und zu einer grundsätzlichen Lockerung
seiner Kreditpolitik noch nicht bereit sei .

Um der Situation zu begegnen , hält die BDL
auch die freiwillige Zusammenarbeit der Ge¬
schäftsbanken für wichtig . Sie müßten ähnlich ,
wie es in den USA geschehe , selber darauf be¬
dacht sein , so lange das Sozialprodukt nicht
wachsen könne , ihre Kreditvolumen im ganzen
stabil zu halten und eine besonders sorgfältige
Kreditauswahl zu treffen .

Vorrattsfelle hat Buffersorgen
Die Frühjahrseinlagerungen drohen zu verderben

Die Einfuhr - und Vorratsstelle des Bundes¬
ernährungsministeriums in Frankfurt sieht die
gegenwärtigen Bemühungen der Bauernverbände
zur zusätzlichen Einlagerung von Butter mit an¬
deren Augen als die Erzeuger . Schon die Ziffern ,
die in dem Meinungsstreit um die Buttereinlage¬
rungsaktion genannt werden , sind widerspre¬
chend . Während die Bauernverbände angeben ,
daß schon im Vorjahr über 30 000 Tonnen Butter
eingelagert worden sind , wird dies von offiziel¬
ler Seite der Einfuhr - und Vorratsstelle bestrit¬
ten . Nach den amtlichen Zahlen betrug der Höchst¬
stand der Einlagerung , der jemals erreicht wurde ,
im Oktober 1950 . 23 392 Tonnen , Dagegen sind -
jetzt mit Hilfe der zur Verfügung gestellten
Kredite von 132 Mill . DM schon 30 000 Tonnen
eingelagert . Zumindest wird diese Zahl in aller
Kürze erreicht sein . Darunter befinden sich aber
rund 7500 Tonnen Frühjahrsbutter , die seinerzeit
bei der Umwälzungsaktion im Frühjahr 1951 an
Stelle der 1950er Butter in Vorratshaltung auf¬
genommen wurden . Diese Butter hält sich jedoch
trotz aller technischen Maßnahmen , die in den
Kühlhäusern getroffen wurden , voraussichtlich
nicht mehr bis 1952 . Sie müßtd allerschnellstens
verbraucht werden , sonst treten empfindliche
Preisverluste ein . Ein Absatz dieser eingelager¬
ten Butter erscheint gegenwärtig aber gar nicht
möglich , da ja zur Zeit eine Überproduktion be¬
steht , die zu weiteren Einlagerungen zwingt . Zu
der eigenen Produktion kommen ferner bis Ende
1951 nach den laufenden handelsvertraglichen Ab¬
machungen rund 30 000 t Butter , die von den
westdeutschen Importeuren abgenommen werden
müssen . Noch ist nicht abzusehen , ob auch diese
Butter , zumindest ein Teil davon , eingelagert
werden muß .

Nach den Berechnungen der Einfuhr - und Vor¬
ratstellen werden im Winter 1951 52 vom Oktober
bis März nicht mehr als 14 000 t Butter aus den
eingelagerten Vorräten herausgenommen werden
müssen , um die laufende Versorgung zu sichern .
Man rechnet nämlich auch in den Wintermonaten
mit einer Monatsproduktion von fast 20 000 t . Da
der Verbrauch aber monatlich unterschiedlich ist ,
gewöhnlich 25 000 t in der Spitze nicht überschrei¬
tet , fragt sich nun , was mit den bei der Vorrats¬
stelle im Frühjahr 1952 mindestens verbleiben¬
den 15 000 t Butter geschehen soll , die dann in
jedem Fall verbraucht werden müssen , wenn
nicht ein hoher Verlust in Kauf genommen wer¬
den soll . Da die Bundesregierung aber für den
Einlagerungsbetrag von 132 Mill . DM eine Bun¬
desgarantie gegeben hat , müßte der Steuerzahler

Handwerkerversorgung
Nach längeren Beratungen ist jetzt der Entwurf

eines Gesetzes zur Abänderung des Handwerker -
Versorgungsgesetzes fertiggestellt worden . Nach
dem neuen Entwurf sollen Handwerker mit einem
Einkommen von mehr als 7200 DM jährlich in
Zukunft nicht mehr versicherungspflichtig sein .
Für Handwerker , die ein niedrigeres Einkommen
haben , besteht die Versicherungspflicht weiter . Die
Beiträge zur Lebensversicherung müssen der ent¬
sprechenden Klasse der Angestelltenversicherung
angepaßt werden .

den Schaden tragen , wenn es nicht gelingt , diese
Butter zum Höchstpreis von 5,70 DM je Kilo¬
gramm abzusetzen .

Selbst eine Senkung des augenblicklichen But¬
terpreises würde kaum verhindern können , daß
im Frühjahr 1952 ein zu großer Vorrat an Butter
vorhanden ist . Eine Verarbeitung zu Butter¬
schmalz unter Zugrundelegung des hohen Ein¬
lagerungspreises erscheint aussichtslos , da der
Verbraucher sich schon im Vorjahre nicht bereit
gezeigt hat , das an sich hochwertige Butterschmalz ,
das aber nur zum Schmelzen verwendet werden
kann , so teuer zu bezahlen . Deshalb wird ge¬
genwärtig erwogen , ob nach ausländischen Vor¬
bildern im nächsten Jahr sogenanntes Mischfett
erzeugt werden soll , das aus einem Teil Butter
und einem Teil Pflanzenfett besteht und das dann
zu einem Mischpreis , der zwischen Butter - und
Margarinepreis liegen würde , in den Handel käme .

Jugoslawien plant
liberalere Wirtschaftspolitik

Die jugoslawische Regierung will am 1. Januar
195(2 eine liberale Wirschaftspolitik einleiten , wie
aus einer , am Wochenende veröffentlichten neuen
Wirtschaftscharta hervorgeht . Vorgesehen ist , die
Industriekontrollen zu lockern , die Arbeiter am
Gewinn zu beteiligen , den einzelnen Unterneh¬
mern größere Produktionsfreiheit einzuräümen
und das Gesetz von Angebot und Nachfrage einen
stärkeren Einfluß auf die Preisbildung ausüberi
zu lassen . Die neue Wirtschaftspolitik , die zunächst
in der Öffentlichkeit diskutiert werden soll, - zielt
auf eine Dezentralisierung der Wirtschaftsplanung
ab . Die Behörden sollen bei der Preisbildung nur
dann eingreifen , wenn der Lebensstandard der Be¬
völkerung gefährdet erscheint . Die Regierung will
künftig nur den allgemeinen Produktionsrahmen
abstecken und die Einzelheiten den Firmen selbst
überlassen . Ein bestimmter Prozentsatz der Ge¬
winne muß an den Staat abgegeben werden , der
Rest verbleibt den einzelnen Unternehmen und
soll für deren Ausbau die Prämien der Arbeiter
und die Besserung ihrer Arbeits - und Lebens¬
bedingungen verwendet werden .

65 Millionen DM Feuerschäden
65 Mill . DM zahlten innerhalb von 22 Monaten

( 1 . Januar 1949 bis 31 . Oktober 1950) die deutschen
Feuerversicherungs - Unternehmen

an die Versicherten aus , teilt der Gesamtverband
der Versicherungswirtschaft in einem Rundschrei¬
ben an , die Industrie - und Handelskammern mit .
An Schäden traten u . a . 209 Großbrände mit je
über 100 000 DM auf . Aus der Statistik geht hervor ,
daß an der Spitze der Großfeuerschäden die
Gruppe „sonstige Wagnisse “ (Elektrizitätsbranche ,
Bauunternehmen , Spedition u . a . ) mit 9,5 Mill . DM
bei 23 Fällen liegt . Die Landwirtschaft erhielt
3,4 Mill . DM bei 25 Großschäden . Der Verband
stellt fest , daß ein großer Teil der Schäden bei
sorgfältigerem Umgang mit Geräten und Maschinen
hätte vermieden werden können . Das treffe be¬
sonders bei Schweißarbeiten und Kurzschlußschäden

Gegen Erhöhung der Versicherungssteuer
- _ . - - • « _ . * i _1 _ _ w Jar Ahammtfelvtcfonc

In einem Sonderdruck der „Versicherungswirt
Schaft “ wird gegen die Erhöhung der Versiche¬
rungssteuer Stellung genommen . U. a . heißt es :
„Selbst wenn man das größte Verständnis für die
Pflicht des Bundesfinanzministers aufbringt , den
Staatshaushalt auszugleichen , bleibt seine Absicht
unverständlich , die Versicherungssteuer in der
privaten Lebens - und Krankenversicherung von
2 auf 4*/« und in der Sachversicherung von 5 auf
7"/« zu erhöhen , weil die Umsatzsteuer von 3 auf
4’/« heraufgesetzt wurde “ .

Es sei keineswegs so . wie , man . vielleicht
annehme , daß eine Erhöhung der Versicherungs¬
steuer bei der Lebensversicherung und bei der
Sachversicherung für den Abschluß und die Auf¬
rechterhaltung von Versicherungen ohne Bedeu¬
tung sei . In der Lebensversicherung wäre es eine
glatte Verdoppelung der bisherigen Steuerlast , wo¬
bei es durchaus wesentlich sei , ob der Versicherte
100.— DM oder 104.— DM für seine Versicherung
aufwenden müsse . Der Wille zum Sparen würde in
vielen Fällen zu einer einzel - wie volkswirtschaft¬
lich bedenklichen Unterversicherung führen . Im
Ergebnis sei der Finanzminister um sein Ziel ,
nämlich eine Erhöhung des Steueraufkommens

ein Rückgang des Versicherungsbestandes mit den
damit verbundenen volks - und staatswirtschaft¬
lichen Nachteilen . Der Plan des Bundesfinanzmini¬
sters , die Versicherungssteuer zu erhöhen , löse
erhebliche volkswirtschaftliche Bedenken aus . Er
beeinträchtige ferner die Wertschätzung der deut¬
schen Privatversicherung und das Vertrauen zu ihr
und belaste die Gesellschaften mit unter den heu¬
tigen Umständen untragbaren unproduktiven Ver¬
waltungskosten in einer empfindlichen Höhe .

Wohnungszwangswirtschaft ein eu¬
ropäisches Problem . Von Dr . W . Flopke . — Woh¬
nungswirtschaftliche Zahlen . Beide
Verlag Deutsche Wohnungswirtschaft , Düsseldorf .

Dr . P . Maurer : Ursachen und Durchführung
von exportfördernden Maßnahmen in einigen
europäischen Ländern nach dem zweiten Weltkrieg .
Herausgegeben vom Deutschen Industrie - und
Handelstag mit Unterstützung der Gesellschaft zur
Förderung des deutsch -amerikanischen Handels . —
Die Unterlagen dieser Schrift lassen die Notwen¬
digkeit exportfördernder Maßnahmen erkennen
und bieten die Möglichkeit , mit Hilfe der gegebenen

Eisen - und Stahllenkung
Das Inkrafttreten der Lenkungsmaßnahmen auf

dem Eisen - und Stahlgebiet ist spätestens für den
1. Oktober 1951 vorgesehen , wie Fachkreise der
Stahlwirtschaft erklärten . Es wird darauf hin¬
gewiesen daß die Fachgruppe Eisen und Stahl des
BWM jetzt die Möglichkeit erhält , ihre freiwilligen
Verpflichtungen einzuhalten . Außerdem entsprä¬
chen die Lenkungsmaßnahmen auf diesem Sektor
dem Wunsch der Alliierten . Es wird behauptet , daß
dadurch die Bundesrepublik bei der internationalen
Rohstoffverteilung besser berücksichtigt wird als
bisher .

*

Die August -Thyssen -Hütte in Duisburg -Hamborn
hat beim ‘alliierten militärischen Sicherheitsamt
und bei der alliierten Stahlkontrollgruppe be¬
antragt , dem Werk eine jährliche Rohstahlproduk¬
tion von einer Million t zu gewähren . Die Jahres¬
produktion der Hütte war im Rahmen des JPeters -
berg -Abkommens von den Alliierten auf 600 000 t
Siemens -Martin -Stahl begrenzt worden . Wie die
Werkleitung mitteilte , ist diese Quote völlig un¬
zureichend , um der Hütte eine Existenzgrundlage
zu sichern .

Weitere Verwendungsverböte
für NE-Metalle erwartet

In Fachkreisen wird hervorgehoben , daß das
Metallgebiet bisher das einzige ist , auf dem mit
Hilfe von Lenkungsmaßnahmen eine Marktbeein¬
flussung ausgeübt wird . Die fachliche Gruppe
Nichteisen - und Edelmetall der Bundesstelle für
eien Warenverkehr hat bisher von Eingriffen auf
der Rechtsgrundlage abgesehen . Sie war vielmehr
bestrebt , in enger persönlicher Zusammenarbeit
mit den verantwortlichen Stellen die entsprechen¬
den Lenkungsmaßnahmen auf freiwilliger Grund¬
lage durchzuführen . Es wird jedoch darauf , hin¬
gewiesen , daß mit weiteren Verwendungsverboten
gerechnet werden muß . Bisher sind Verwendungs¬
verbote für Kupfer , Zink , Nickel und Kobalt in
Kraft getreten ; mit weiteren Verwendungsverboten
muß gerechnet werden . Bei der internationalen
Verflechtung der Metalle müssen diese Bewirt¬
schaftungsmaßnahmen unter den Ländern .weit¬
gehend aufeinander abgestimmt werden . Zunächst

ist dies bei den Verwendungsverboten geschehen ,
und zwar auf der Ebene der OEEC . Wie weit die
Bemühungen der Rohstoffkonferenz , eine gerechte
und den vordringlichen Produktionsaufgaben an¬
gepaßte Zuteilung an die einzelnen Länder durch¬
zuführen , die allgemeine Zustimmung findet , ist
im Augenblick schwer zu sagen ! Die Aussichten
hierfür sind jedenfalls nicht ungünstig . Wie weit
sich dies auf die Lenkungsmaßnahmen der ein¬
zelnen Länder auswirken wird , ist im Augenblick
nicht - zu erkennen .

Beschäftigungsvolumen wenig gestiegen
Das Beschäftigungsvolumen (die Zahl der gelei¬

steten Arbeitsstunden ) in der Bundesrepublik ist
nach Ermittlungen des IFO -Instituts München im
ersten Halbjahr 1951 weniger gestiegen als die Zahl
der Beschäftigten . Eine etwaige Zunahme des Be¬
schäftigungsvolumens werde daher vermutlich
mehr durch längere Arbeitszeit als durch Neu -
einstellugen bedingt sein . Die Arbeitszeit liegt nach
Mitteilung des Instituts in vielen Betrieben unter
dem Normalstand . Auch hätten viele Betriebe in¬
folge der Abnahme der Produktivität (wegen Ma¬
terial - und Auftragsmangel ) noch einen gewissen
Spielraum zur Erhöhung der Produktion mit ver¬
hältnismäßig wenig neuen Arbeitskräften . Somit
sei schon die Ausgangsposition für die Beschäfti¬
gung in den nächsten Monaten viel ungünstiger als
in der Jahresmitte 1950 . Eine erhebliche Auswei¬
tung von Produktion und Beschäftigung scheine
aber in diesem Jahre am Kohlen - und Material¬
engpaß zu scheitern . Auch von der Nachfrageseite
her seien kaum Anregungen zu erwarten . In den
meisten Investitionsgüter - Industrien konnten nach¬
fragebedingte Produktionsrückgänge (bei reibungs¬
loser Materialversorgung ) durch Produktionssteige¬
rungen bei Finnen mit hohem Auftragsüberhang
ausgeglichen werden . Es sei allerdings damit zu
rechnen , daß der Wegfall der steuerlichen Vergün¬
stigungen für die Selbstfinanzierung die Unterneh¬
mungsfreudigkeit der Unternehmer beeinflussen
werde . Dies komme offensichtlich bereits in der
sinkenden Nachfrage nach Kraftwagen zum Aus¬
druck . Bei den Verbrauchsgüter - Industrien dürfte
sich die im Herbst zu erwartende saisonale Be¬
lebung in bescheidenen Grenzen halten .

Handelsspannen -Index unter Vorkriegsstand
Untersuchungen des Instituts für Handelsfor¬

schung an der Kölner Universität haben ergeben ,
daß die Handelsspanne im Durchschnitt 1 des ge¬
samten Einzelhandels im Bundesgebiet 1950 um
19*/« unter der durchschnittlichen Handelsspanne
der Vorkriegszeit lag . Die Hauptgemeinschaft des
Einzelhandels , die diese Untersuchungen veröffent¬
licht , stellt zusätzlich fest , daß die Kosten des Ein¬
zelhandels die Vorkriegsquote fast durchweg
erreicht , oder sogar überschritten haben . So ergebe
sich eine wesentliche Minderung - der Gewinnquote
des Einzelhandels gegenüber der Vorkriegszeit ,
und von „unerträglichen Handelsspannen “ könne
nicht gesprochen werden .

Das Institut für Handelsforschung hat weiter
errechnet , daß die Kosten im Einzelhandel in den
Jahren 1949 und 1950 rund 75*/» der Handelsspanne
in Anspruch genommen haben , so daß der Gewinn
nur rund 25"/» der Handelsspanne ausmachte ; In
diesem Gewinn seien sowohl ' die Zinsen für das
Eigen -kapital wie auch der Untemehmerlohn ent¬
halten . Ferner seien aus dem Gewinn noch die
Personalsteuem , wie Einkommen - und Vermö¬
genssteuer , Soforthilfeabgaben usw . zu tragen . Die
Hauptgemeinschaft betont in diesem Zusammen¬
hang , der Einzelhandel wolle den notwendigen
Verdienst nicht durch die Höhe der Handelsspanne ,
sondern durch die Menge seiner Umsätze erzielen
und steigern .

*

Zweigniederlassung ; Berlin W 35 , Reichpietsch¬
ufer 50/54 .

Die 24. Auflage 1951 des bekannten Nachschlage¬
werkes , das auf Grund eines Vertrages mit dem
Bundespostministerium herausgegeben wird ; wird
jetzt unter dem obigen neuen Buchtitel erscheinen .

Die Neuausgabe enthält erstmalig nach dem
Kriege die Telegramm -Adressen des Saarlandes ,
Luxemburgs und der Niederlande . Die Postmini¬
sterien von Dänemark , Schweden und Norwegen
erteiiten für die nächste Ausgabe ihre Zustimmung
zur Aufnahme der Telegramm -Adressen ihrer
Länder nach dem amtlichen Quellenmaterial . Das
Werk enthält alle Inhaber von Telegramm -
Adressen in vierfacher alphabetischer Gliederung ,
und zwar nach Telegramm -Adressen , Firmen¬
namen , Ländern und Orten , Branchen und Bezugs¬
quellen . Der Ausländer orientiert sich mit dem
9-Sprachen -index in Dänisch , Englisch , Französisch ,
Holländisch , Italienisch , Portugiesisch , Russisch ,
Spanisch und Schwedisch .

Die Büssing - Nutzkraftwagen - GmbH , in
Braunschweig meldet die Fertigung von über 1000
Unterflur -Trambussen , die im Dezember 1949 in
Serienfabrikation aufgenommen wurden . 30 bis
40 v . H . gehen ins Ausland .

Telegramm-Adreßbuch
für die Bundesrepublik Deutschland und Berlin -
West , mit Auslandsteil , zwei JBände, 30 DM . Vor¬
bestellpreis : 25 . Ausgabe 64 DM . Verlag : Deut¬
scher Adreßbuch -Verlag für Wirtschaft und Ver¬
kehr G. m . b . H ., Darmstadt , Holzhofallee 38 .

Das Rheinisch - Westfälische Institut für Wirt¬
schaftsforschung in Essen veröffentlicht in Heft 8
seiner Mitteilungen eine umfassende Studie „Ein
Jahr Europäische Zahlungs - Union “ sowie u . a.
„Schaubilder zur Europäischen Gemeinschaft für

Kohle und Stahl “ .

Ver Holländer Ptontk hotte die ßahnmttmeisterschaft
Die favorisierten Deutschen nur auf dem fünften und siebten Platz

V m : Kreuz und quer durch alte Sportarten

Die Bahnmeisterschaften auf der Vigorellibahn
wurde am Dienstag abgeschlossen . Eine Ent¬
täuschung bereiteten die beiden als Favoriten
ins Rennen gegangenen deutschen Dauerfahrer
Walter Lohmann (Bochum ) und Jean Schorn
(Köln ) die sich mit dem fünften und siebten Platz
begnügen mußten . Anfangs gaben die beiden
Deutschen das Tempo an , aber nachdem Schorn
niedergekämpft war und bis zum Ende des Ren¬
nens sich nicht mehr erholte , war Loffinann ohne
Unterstützung , während der neue Weltmeister ,
der Holländer Pronck , in seinem Landsmann
Bakker eine großartige Unterstützung hatte . Bak -
ker schirmte ihn ab und schlug fast immer die
Angriffe von Lesueur und Lohmann ab . Loh¬
mann geriet bei einem Angriff ins Schwimmen ,
fiel aussichtslos zurück und wurde noch zweimal
überrundet . Pronck fuhr mit sicherem Vorsprung
als neuer Weltmeister durchs Ziel , nachdem er
in den beiden vergangenen Jahren den zweiten
Platz belegt hatte . Der Vorjahresweltmeister
Lesueur hatte sich ebenfalls derart abgekämpft ,
daß er hinter Leliaert und seinem Landsmann
Lemoine nur den vierten Platz belegen konnte .

1 . Pronck (Holland ) , 2. Leliaert (Belgien ) , 3 . Le¬
moine (Frankreich ) , 4. Lesueur (Frankreich ) , 5 .
Lohmann (Deutschland ) , 6. Bakker (Holland ) , 7.
Schorn (Deutschland ) . Pronck gewann mit 50 m
Vorsprung .

Schweiz wieder Radball -Weltmeister
Durch einen 2 :1- ( 1 :0) Sieg über Deutschland

verteidigten die Schweizer Osterwalder/Breiten -
moßer erfolgreich ihren Weltmeistertitel im Rad¬
ball . Die Schweiz holte sich damit zum drittenmal
hintereinander und insgesamt zum fünftenmal den
Titel . Sie erreichte damit allerdings nicht die

Erfolgsserie Deutschlands , das sieh bisher acht¬
mal in die Siegerliste eintragen konnte .

Das deutsch -schweizerische Endspiel , das vor
mehr als 12 000 Zuschauern auf dem künstlich be¬
leuchteten Mailänder Stadion ausgetragen wurde ,
brachte den deutschen Gebrüdern Pensel nicht
den erwarteten Erfolg . Beide Mannschaften zeig¬
ten Radbeherrschung , die eines Weltmeister¬
schaftsfinales würdig war . Die Schweizer gingen
kurz vor der Halbzw .eit zwar 1 :0 in Führung , aber
gleich nach Wiederanpfiff erfolgte der Ausgleich .
Es sah schon so aus , als ob das Spiel unentschie¬
den ausginge . In der letzten Minute gelang den
Schweizern der zweite Treffer und damit erneut
die Erringung der Meisterwürde .

1. Schweiz 12 Punkte , 2 . Deutschland 10, 3 . Frank¬
reich 6, 4. Österreich 6, 5 . Belgien 4, 6 . Däne¬
mark 4.

Überlegener Sieg Bevilacquas
Der neue und alte Verfolgungs -Weltmeister

Antonio Bevilacquas (Italien ) legte die 5000 m im
Finale in 6 :16 Min . zurück und schlug damit den
Tour de France -Sieger Hugo Koblet (Schweiz ),
der 6 :25,2 Min . benötigte , klar . Das Stunden¬
mittel des Sieges war 48,872 km . Im Kampf um
den 3. Platz schlug Nielsen Dänemark ) in 6 : 18,4
Min . den Luxemburger Gillen (6 :18,8 ) .

Im Endlauf des Verfolgungsfahrens (Amateure )
holte sich der Italiener De Rqssi durch einen Sieg
über den Belgier Raphael Glorieux den Weltmei¬
stertitel . Dritter wurde der Italiener Messina .

Mailänder Nachklänge
Nach Beendigung des Steherendlaufes waren die

beiden deutschen Teilnehmer , Meister Walter Loh¬
mann und der Kölner Jean Schorn , schwer ent¬
täuscht . Beide hatten sich schon während des Win¬

ters systematisch auf diesen Kampf vorbereitet ,
wählten ein Quartier in Como , um dort Ruhe zu
haben und waren schließlich in den Vorläufen glatte
Sieger gewesen . „Es sollte nicht sein “

, sagte Loh¬
mann und ergänzte , daß er sich einige Tage nicht
wohl gefühlt habe . Der Rennverlauf war nach Loh¬
manns Ansicht für ihn nicht günstig . Nachdem
er sich nach 15 km die Spitze erobert hatte , jagte
ihn der Titelverteidiger Lesueur auf den Schluß
des Feldes . „Durch das ständige Fahren im Wind¬
wirbel der vor mir liegenden Schrittmacher¬
maschinen wurden meine Kräfte schnell ver¬
braucht “

, sagte Lohmann . „Als ich nach 70 km die
Entscheidung suchte , kam ich zwar an Lesueur und
Pronk vorbei , scheiterte aber an Bakker . Trotz
dieses Mißerfolges und meiner 40 Jahre will ich es
noch einmal versuchen , denn ich glaube nicht , daß
ich schon zum alten Eisen gehöre . “ Jean Schorn
und sein Schrittmacher Jupp Mertens zuckten nur
die Schultern . Sehr zufrieden war hingegen die
junge Radballmannschaft aus Kulmbach , die im
Endspiel gegen die Schweizer Osterwalder , Brei¬
tenmoser nur knapp mit 1 :2 unterlag . Rudi Pensel
(27 Jahre ) und sein 24jähriger Bruder haben ihre
beste Zeit noch vor sich . Bisher haben sie gegen
die überragenden Schweizer noch nie gewinnen
können . Dieses Mal waren sie schon ganz dicht am
Sieg . Der sechsfache Weltmeister Osterwalder
meinte , daß ihm diese , wie er sagte , vielleicht
letzte Weltmeisterschaft sehr schwer gemacht
wurde .

Italiens Mannschaft für Stuttgart
Der italienische Leichtathletik -Verband hat für

den Länderkampf in Stuttgart folgende Mann¬
schaft gemeldet : 100 m , 200 m und 4mal 100 m :
Grossi , Leccese , Penna , Polimeni und zwei weitere
Sprinter . 400 m und 4mal 400 m : Dani , Filliput ,
Grossi , Rocea , Siddi . @00 m : Lanzi . 1500 m : Maggioni ,
Tagliapietra . 5000m : Lai , Picelli . 10000m : Beviacqua ,
Peppivelli . 110 m Hürden : Albanese , Balestra . 400 m
Hürden : Filliput , Betella . Hochsprung : Bernes ,
Campagner . Weitsprung : Adrizzone , Druetto . Drei¬
sprung : Bertacca, . Tosi , Enrico . Stabhochsprung :
Ballotta , Chiesa . Kugel : Profeti . Diskus : Consolini ,
Tosi . Speer : Matteueci , Rossi . Hammer : Taddia ,
Tavernari .

Die deutsche Amateur -Boxstaffel , die die USA
im Wiesbadener Länderkampf mit 12 :8 schlug ,
wurde durch den Vizepräsidenten der amerikani¬
schen Athletic -Union , Gevecker , zum Rückkampf
nach den USA eingeiaden .

Der Motorsportclub Berlin hat das für den
23 . September geplante und dann wegen des Box¬
kampfes Gardner — ten Hoff auf Anfang Oktober
verschobene Motorradrennen auf der Avus abgesagt .

Haas (400 m ) , Ulzheimer (100 m ) , Deutschländer
(eine englische Meile ) , Storch (Hammer ) und
Schneider (Stabhoch ) werden am 7. September bei
den Internationalen September -Spielen im Stock¬
holmer Stadion starten .

Die ägyptische Regierung hat die erfolgreichen
Kanalschwimmer , die den Preis der Daily Mail
wegen der gespannten britisch -ägyptischen Bezie¬
hungen ausgeschlagen hatten , entschädigt . Der
Sieger Hassan Harnmad erhielt von der ägyp¬
tischen Regierung 1000 Pfund (11 700 DM ) die drei
anderen Ägypter , die die nächsten Plätze besetz¬
ten je 250 Pfund .

Die Weltmeisterin im Eiskunstläufen , Barbara
Ann Scott , wird 1952 in der Hollywood -Eisparade
Sonja Henie ersetzen . Barbara wird im Jahr mehr
als 100 000 Dollar (420 000 DM ) verdienen .

Der Deutsche Handballbund startet den Bun¬
despokal -Wettbewerb am 30 . Sept . mit der Be¬
gegnung Südwestdeutschland gegen Westdeutsch¬
land . Am 14. Oktober spielen Süddeutschland
gegen Berlin und der Sieger aus Südwest gegen
West gegen den Titelverteidiger Norddeutschland .
Das Endspiel findet am 11. November statt

AmerikanischesLob für deutsche Boxer
„Unsere deutschen Gegner waren gut , sogar bes¬

ser als wir erwartet haben , und ihr Sieg geht
vollkommen in Ordnung “

, waren die Worte des
amerikanischen Mannschaftskapitäns , des Vizeprä¬
sidenten der AAU - Mr . Gevecker , nach dem Box¬
länderkampf Deutschland — USA . Er sagte weiter ,
daß man die deutschen Boxer in den Staaten
genau so im Gedächtnis habe , wie sie sich unter

den Tiefstrahlern Im Wiesbadener Kampfring
zeigten . Das ist für die junge deutsche Staffel eine
hohe Anerkennung aus berufenem Munde , denn
Amerika sah zuletzt eine deutsche Staffel , die eine
Auslese während der Blütezeit des deutschen
Amateurboxsports darstellte .

Für die meisten deutschen Beobachter brachte
Wiesbaden eine nicht erwartete Überraschung .
Nur die kühnsten Optimisten hatten einen Erfolg
der international noch wenig erfahrenen deutschen
Meisterstaffel über die starken Amerikaner er¬
wartet , dieselben Amerikaner , die eine Woche
vorher Englands Auswahl die erste Niederlage
nach dem Kriege beibrachten und diesen Erfolg
zwei Tage später wiederholten . Nach dem Unent¬
schieden gegen Österreich und der Niederlage in
Irland brachte Wiesbaden den ersten Länder¬
kampfsieg der deutschen Amateurboxer nach dem
Kriege .

Die neuen Deutschen Kdgelmeister
Bei den deutschen Kegelmeisterschaften in Han¬

nover wurden folgende Meister ermittelt : Bohle -
Senioren -Einzelmeister : Kurt Haagen (Berlin ) 759
Holz , Frauen -Meisterin : Else Balzer (Hannover )
750 Holz . Auf der Schere : Frauen : Hilde Stock¬
hausen (Bochum -Hovel ) 694 Holz . J -Bahn Se -
nioren -Einzel : Paul Dolle (Frankfurt ) 682 Holz .

Für die Seniorenmeisterschaft auf der inter¬
nationalen Bahn waren außer dem Hamburger
Grave nur süddeutsche Teilnehmer unter den 10
Bewerbern . Mit 782 Punkten wurde Dolle (Frank¬
furt ) neuer Seniorenmeister , während Karlsruhe
durch Andreas Buchwieser (677 ) und Emil Fenchel
(652 ) die nächsten Plätze belegte .

Asphalt . Männer -Einzel : Hahn (Mannheim ) 1157
Holz ; Senioren -Einzel : Rost (Nürnberg ) 587. —
Frauen : Dingfelder (Nürnberg ) 561 .

Bohle . Mannschaft Frauen : Berlin 3676 . Senio¬
ren : Lüneburg 3694 .

Schere . Männer -Einzel : Hagen (Berlin ) 709 .
Mannsch . Fräuen : Berlin 3387 ; Mannsch . Senioren :
Hannover 3416 . — Dreibahnen -Einzelmeisterschaft :
Liedschulte (Dortmund ) 2053 .
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Urlaub und Ferien
Urlaub ist das schönste Laub . Das wissennicht nur die Botaniker , das wissen alle . Undwer nicht sozusagen von Berufs wegen arbeits¬los ist , der hängt in diesen Tagen die Arbeitebenfalls an den Nage ] und macht Urlaub .Man kann Urlaub machen und dabei zuHause bleiben ; man kann aber auch in Urlaubfahren . In Urlaub fahren beispielsweise Rechts¬anwälte . Zahnärzte und sonstige Doktoren , wasjederzeit in dem Anzeigenteil ersichtlich ist .

„Verreist — Dr . . . .“ . heißt ea da , und der ge¬neigte Leser , Klient oder Patient nimmt aufdiese Art davon Notiz . Er stellt sich den ver¬reisten Doktor mit Kind und Kegel auf Syltoder in Garmisch vor -
In dieser allgemeinen Urlaubszeit sind selbstDiebe zu faul zum Arbeiten , weil ja schließlichauch ihnen ein angemessener Urlaub zusteht .Entweder im Spielsaal oder im Kittchen , jenach dem Erfolg des letzten Fischzugs . Ir¬

gendwo können sie immer sitzen weil weder
Gefängnisverwaltung noch Spielhöllenleitungals solche Urlaub machen oder in die Ferien
gehen können .

Urlaub und Ferien sind dasselbe und dochnicht dasselbe . ^Während die Urlaubstage denArbeitnehmern Vorbehalten sind und außer¬
dem ein Ersatzmann vorhanden sein muß , wer¬
den Ferien nur von jenen gemacht , die zu
wichtig sind um vertreten werden zu können
oder um vertreten werden zu müssen . Ferien
machen Parlamente , Hoch- und Volksschulen ,
Studienräte und Rektoren können in dieser
Zeit ausspannen , weil es nichts zw lehren gibt ,wenn Schüler aller Klassen pedaltretender -
weise Bundes - , Land - , Kreis - , Fern - . Ring - und
Sammelstraßen bevölkern . Diese sind die ein¬
zigen , die der ehemaligen Wehrmacht dankbar
sind , wenn auch nur wegen der zurückgelas¬
senen Tornister . Zeltplanen und Feldflaschen .
Sie sind auch , die einzigen , die sich über Län¬
dergrenzen ärgern , ohne egoistische oder na¬
tionalistische Hintergedanken zu haben . Ihnen
ist nur die Bundes -Arena zu klein , weil sie
ihre Dreigang -Schaltung nicht voll ausfahren
können und weil sie beim dritten Radtourtag
schon wieder rücktreten müssen , um keinen
Zollbeamten zu überfahren . Ihre Trophäen sind
glitzernde Stoeknägel und bunte Städtewimpel .
Erstere werden auf dem Kopf getragen , und
mit den Wimpeln wird bei erfolgreicher Heim¬
kehr über die * Toppen d . h . Lenkstange , ge¬
flaggt .

Die Heimkehr ist überhaupt das Schönste an
der ganzen Urlaubs - und Ferienmacherei . Man
muß jedoch vorher fort gewesen sein , um
überhaupt heimkommen zu können . Von vorn¬
herein daheimzubleiben ist nicht der Sinn des
Urlaubs . Deshalb gibt es gegenwärtig bei uns
nur Leute , die im Urlaub sind , in Urlaub ge¬
hen wollen oder schon wieder zurück sind .
Daneben gibt es noch den unbedeutenden Hau¬
fen derer , die Urlaub machen müssen , um Rü¬
ben zu säen , oder die daheim bleiben müssen ,
weil das Geld sowieso nicht reichen will . Das
eind „nur “ etwa neunzig Prozent unserer Mit¬
bürger , und diese (bzw . wir ) sind sehr zu be¬
dauern . wob

Europäisches Forum ärztlicher Aussprache
Zur dritten Deutschen Therapiewoche und Heilmittelausstellung vom 2. bis 9. September in Karlsruhe
Die Vielfalt der medizinischen Fachkongresse

in Deutschland wird von einer Veranstaltung
überragt , die in ihrer Einmaligkeit als großes
Treffen von Vertretern aller ärztlichen Diszi¬
plinen Weltgeltung erlangt hat : Der Deutschen
Therapiewoche in Karlsruhe . Geboren aus
einem echten Bedürfnis der ärztlichen Situation
Deutschlands , ist die Deutsche Therapiewoche
im Verlauf von drei Jahren d i e Veranstaltung
geworden , deren Bedeutung durch ihr inter¬
nationales Echo eindeutig gekennzeichnet ist .
Vereint im Rundgespräch werden Chirur¬
gen , Internisten , Neurologen , Gynäkologen ,
praktische Ärzte und Pharmazeuten zu einem
therapeutischen Thema Steilung nehmen . Da¬
durch ist die Grundlage geschaffen , neue und
wertvolle Erkenntnisse im Ringen um die lei¬
dende Menschheit zu gewinnen und die Basis
für eine fruchtbare ärztliche Zusammenarbeit
zu finden , die durch das Herausstellen von Ver¬
sagern ihren ernsten Arbeitswillen bekundet .Mehr noch als in den vergangenen zwei Jah¬
ren werden an der dritten Deutschen Therapie¬woche ausländische Ärzte als Vortragende und
Gäste vertreten sein , so daß der Tagung stär¬
ker als bisher der Charakter eines europäischenForums der ' ärztliche ^ Aussprache zukommt .Das ist letztlich das Ziel , das dem Initiator der
Therapiewoche , Dr . Dr . Kienle (Karlsruhe ) , von
Anfang an vorschwebte . Dieses Ziel ist in die¬
sem Jahr besonders durch die Teilnahme vonProf . Dr . Duggar (New York ) , dem Schöpfer des
Aureomycins , und Prof . Dr . Alken , dem Direk¬
tor der Urologischen Universitätsklinik Hom¬
burg/Saar , der durch internationale Vorlesun¬
gen an dieser Universität die medizinisch -euro¬
päische Zusammenarbeit maßgebend förderte ,verwirklicht . Die Auswahl hervorragendsterdeutscher Wissenschaftler zu Tagespräsidentender insgesamt sieben Kongreßtage läßt erken¬
nen , daß dieser neuesten Ausweitung der
Therapiewoche Rechnung getragen wurde . Prof .Dr . Vonkennel , Direktor der Universitäts -Haut¬

klinik Köln , wird mit einem Referat über die
Notlage der deutschen Wissenschaft am Sonn¬
tag , den 2 . September , 8.15 Uhr , im Staatsthea¬
ter die Deutsche Therapiewoche 1951 eröffnen .

Einen Tag vor der Eröffnung beginnt der
Verbandskongreß der leitenden Krankenhaus¬
ärzte Deutschlands , und zwar am 1 . September ,
10 Uhr , im neuen Schauspielhaus . Der Ver¬
bandskongreß , der Berufs - und Standesfragen
der Ärzteschaft behandelt , steht unter Leitung
des Vorstandes des Verbandes der leitenden
Krankenhausärzte Deutschlands e . V. , Dr . Dr .
Kienle , Karlsruhe .

Die neuesten Ergebnisse medizinischer For¬
schungsarbeit erfahren ihre kongeniale Ergän¬
zung durch die Leistungsschau der pharma¬
zeutischen Industrie und des medizinischen
Gerätebaues in der „Deutschen Heilmittelaus¬
stellung 1951“ . Auch hier zeichnet sich eine

internationale Ausweitung ab , da neben den
bekanntesten deutschen Spitzenfirmen aus¬
ländische Häuser , insbesondere aus den USA,
vertreten sein werden . Die deutsche pharma¬
zeutische und medizinisch - apparative Indu¬
strie wird durch ihren Leistungsstand bekun¬
den , daß sie die schweren Schäden , die ihr in
Kriegs - und Nachkriegsjahren entstanden sind ,
überwunden und den Anschluß an die Welt¬
produktion wieder gefunden hat . Im Holzbau
der Messehalle , im Verbindungsgang zwischen
Messe - und Stadthalle , in der Stadthalle und
im Foyer des Konzerthauses werden über 200
Ausstellerfirmen ihre neuesten Erzeugnisse
der Ärzteschaft zeigen und vorführen . Der Vor¬
sitzende des Bundesverbandes der pharma¬
zeutischen Industrie , Dr . Karl Merk , wird am
1 . September , 18.30 Uhr , die „Deutsche Heil¬
mittelausstellung 1951 “ in einer Feierstunde
im kleinen Saal der Stadthalle eröffnen . Kr .

Reichenbacher Tierquäler abgeurteilt
Vier Monate Gefängnis für eine gemeine Tat

Wie seinerzeit berichtet , beging im Juni dieses
Jahres ein 74jähriger Rentner aus Reichen¬
bach eine selten rohe Tierquälerei . Vor dem
Ettlinger Amtsgericht , vor dem sich der An¬
geklagte ' am Dienstag zu verantworten hatte ,
ergaben die Zeugenaussagen ein genaues Bild
dieser scheußlichen Tat .

Der Beklagte hatte für drei Mark in Reichen¬
bach einen großen Schäferhund gekauft und
begab sich in Begleitung seines sechsjährigen
Enkels mit dem Tier an den außerhalb des
Dorfes nahe der Bahnlinie gelegenen Wald¬
rand . Dort band er den Hund mit einer an¬
derthalb Meter langen Kette an einem Baum
fest und schlug mit einem normalen Hammer ,
der also nicht mehr als ein halbes Kilo wog,
auf das Tier ein . Natürlich suchte der Hund

11Es muß Disziplin in die Truppe
US-Soldat wegen Diebstahls einer Uhr hart bestraft

ii

Gl Pfeiffer ging nicht sehr geknickt neben
seinem Verteidiger die Treppe herunter . Er
mache sich nichts aus der Armee , hatte er zu¬vor in der Beratungspause seinem Staats¬
anwalt , einem Leutnant , erklärt und sich be¬
haglich aüf den olivengrün -blechernen Feld¬
stuhl gesetzt .

Seine Richter berieten hinter den Türen
sehr lange . Als er wieder rein durfte und sich
vor dem Tisch im Obergeschoß der Rheinland¬
kaserne in Ettlingen vor dem Präsidenten des
Gerichts , Major Savage , aufgebaut hatte , ver¬
nahm er den Spruch ; Für schlechtes Benehmen
Entlassung aus der Armee , sechs Monate Ge¬
fängnis und für jeden zu sitzenden Monat von

Schwarzer Tag für Radfahrer
Auf der Knielinger Straße wollte ein Rad¬

fahrer nach rechts zu den Siemenswerken ein¬
biegen . Dabei wurde er von einem in gleicher
Richtung fahrenden Kraftrad rechts überholt
und angefahren . Der Radfahrer erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und Prellungen . Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt . — In derselben Straße
stieß ein Radfahrer , der unvorsichtig aus einer
Hofeinfahrt herausfuhr , mit einem fahrenden
Straßenbahnzug zusammen . Der Radfahrer trug
Schürfwunden und Prellungen davon . — Auf
der Mittelbruchstraße wurde ein Radfahrer
beim Einbiegen in die Wasserwerkstraße von
einem in gleicher Richtung fahrenden Personen¬
kraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen .Seine Verletzungen erforderten Einlieferung
ins Krankenhaus . — Auf der Kreuzung Erb¬
prinzen - und Lammstraße stieß ein Personen¬
kraftwagen , der die Vorfahrt nicht einräumte ,mit einem Dreiradwagen zusammen : Der Fah¬
rer des Dreiradwagens erlitt einen Schlüssel¬
beinbruch und mußte ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt .

Pkw streift Radfahrer und Motorrad
In der Saarlandstraße streifte gestern nach¬

mittag ein amerikanischer Personenkraftwagen
einen in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer
und gleichzeitig ein am Straßenrand stehendes
Motorrad , wobei die Begleiterin des Motorrad¬
fahrers einen Oberschenkelbruch erlitt . Sie
wurde ins Krankenhaus eingeliefert . Auch der
Radfahrer wurde verletzt , konnte jedoch bald
wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden .

Volksliederabend
im Pflegeheim „Waldfrieden“

Ein durch geschickte Dekorationen verwan¬
deltes Vestibül grüßte am Montagabend die
Gäste , über 70 Omas und Opas , die sich in
„Mutters Stühle “ im Pflegeheim „Waldfrieden “
auf dem Turmberg versammelten . Dann er¬
klangen alte Volksweisen , Lieder aus lang ver¬
flossenen Jugendtagen , von den Kindern und

Wie wird das Wetter?
Weiterhin sommerlich warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Überwiegend heiter
und tagsüber recht warm , mit Höchsttemperaturen
vielfach über 25, in der Rheinebene bis nahe 30 Grad .
Nächtliche Tiefsttemperaturen 12 bis 15 Grad .
Mäßige , zeitweise etwas auffrischende Winde aus
südlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
29. August : Konstanz 404 (—4) , Breisach 236 (—10) ,

Straßburg 300 ( + 1), Karlsruhe - Maxau 466 (—5) ,Mannheim 329 (—2), Caub 223 (—7) .

dem Personal des Hauses dargeboten . Eine Ab¬
teilung des Mandolinenklubs Edelweiß ’ beglei¬tete die Lieder und brachte stimmungsvolle
Einlagen . Sie seien wieder einmal jung ge¬worden . sagten die greisen Männer und Frauen ,und sie hätten sich beglückt gefühlt , weil das
ganze Haus so einträchtig zusammengewirkthabe , um ihnen eine Freude zu bereiten . Ein
Verdienst insbesondere der Familie Bull die
das Pflegeheim in eigener Verantwortung leite .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g : Speise¬

kartoffeln 9, 5 kg 85 , Blumenkohl 60, Stück 60 bis
120 , Rotkraut 15—20, Weißkraut 18—20 , Wirsing
20—25 , Spinat 25—30 , Stangenbohnen , grüne 45,
gelbe 45 , Gelberüben 20—25, Kohlrabi Stüde 10—15,Lauch Stück 5—10, Kopfsalat . Stüde 10—20 , Endi¬
viensalat Stüde 6—15, Sellerie Stüde 10—40,Rettiche Stüde 10 , Bund 15 , Einmachgurken 30—45,
Salatgurken 8—15, Zwiebeln 15—20 , Tomaten 20—30 ,
Tafeläpfel 1. Sorte inl . 25—40 , ausl . 40—55 , 2. Sorte
inl . 15—22 , Tafelbirnen 1. Sorte 30—50 , 2. Sorte
20—28, Zwetschgen 15 —2C, Mirabellen 25—28 , Pfir¬
siche inl . 30—100, ausl . 120, Speisetrauben 55— 75,Bananen 85—HO, Orangen 140— 150, Zitronen Stück
15—25, Pfifferlinge 120, frische Eier inl . Stück 25
bis 29, ausl . Stüde 26—29.

Vom Badischen Staatstheater:

seinen 98 Dollar Sold zusätzlich 50 Dollar
Strafe . Mildernde Umstände hatte er keine ge¬
funden . Schuldig des Diebstahls .

Wenn Gl Pfeiffer nicht selbst ein Geständ¬
nis abgelegt hätte , wäre ihm schwer beizukom¬
men gewesen . Denn sein geschickter Armee¬
anwalt vertrat die These , kein Zeuge habe
den Soldat im besitz der angeblich gestohlenen
Uhr gesehen . Nur das MP-Protokoll , von
Pfeiffer selbst unterzeichnet , war der tatsäch¬
liche Beweis , daß er die Uhr genommen hatte .
Dagegen wandte der Anwalt ein , man habe
seinen Mandanten formal nicht richtig belehrt ,daß er keine Aussagen zu machen brauche .
Aus diesem Grund sei das Dokument wertlos .
Das Gericht entschied sich jedoch für die An¬
erkennung .

Pfeiffer war am 23. Juli mit einem deut¬
schen „Fräulein “ im morgendlichen Durmers¬
heim in ein Uhrengeschäft gekommen . Man
wollte eine kaufen . Sechs Stück lagen zur An¬
sicht auf * dem gläsernen Schaukasten . Als sich
das Ladenfräulein umdrehte , um auf Wunsch
des Soldaten eine andere Uhr aus dem Schau¬
fenster zu nehmen , waren es plötzlich nur
noch fünf . Das „Fräulein “ zeigte sofort ihre
Tasche . Sie hatte nichts . Gl Pfeiffer ging raus
und sie hinterher . Der zufällig des Weges
kommende Briefträger nahm die Verfolgung
auf , bis deutsche Polizei kam . In einem Feld¬
weg hatte dann Pfeiffer die Uhr fallen gelas¬
sen . Sie war von einer Frau gefunden worden .
Pfeiffer erklärte , die Uhr (Wert : 68 DM) in
den Rand seines Käppis gesteckt zu hab4n . In
Fulda hatten sie den Gl schon gesucht , denn
er war von seinem Bataillon unerlaubt davon¬
gegangen . Gestern abend konnte er seiner
Freundin schon die erste Karte aus dem "Ge¬
fängnis schreiben . Jetzt hat er etwas gegen
voreilige Geständnisse .

Die charmante , junge Protokollführerin des
Militärgerichts kommentierte : „ So was können
wir uns nicht leisten . Es muß Disziplin in die
Truppe ." H . P.

Eröffnung der Spielzeit mit „Tannhäuser"
Festliche Woche anläßlich des Therapie-Kongresses — Vor den ersten Premieren
Das Badische Staatstheater eröffnet die Spielzeit

1951/52 am 1. September mit einer Festlichen
Woche anläßlich des Deutschen Therapie -Kon¬
gresses , der . wie an anderer Stelle berichtet wird ,mehrere tausend deutsche Mediziner nach Karls¬
ruhe ? füjirt . In dieser kurzen Zeitspanhe stehen
zwölf verschiedene Veranstaltungen — Konzerte ,
Qpern , Operetten und Schauspiele — auf dem
Spielplan beider Häuser .

Den Auftakt gibt die neuinszenierte Wagner -
Oper „Tannhäuser “

, deren musikalische Leitung
Generalmusikdirektor Otto Matzerath hat . Für die
Inszenierung ist Fritz Wiek , für die Choreographie
Benno Hoffmann verantwortlich . Die Bühnenbilder
entwarf Ulrich Suez , die Kostüme Margarethe
Schellenberg . Die Titelpartie singt der neuver¬
pflichtete Heldentenor Josef Waiden . In dieser
Aufführung stellen sich Ingeborg Exner (Elisa¬
beth ) , Marcell Cordes (Wolfram ) und Hans Peter
(Biterwolf ) erstmals dem Karlsruher Publikum vor .
Außerdem wirken die Damen Baumann und Köth
und die Herren Hofmann , Kiefer , Rohrbach und
Weindel mit .

Das Schauspiel eröffnet die kommende Spielzeit
am 2. September mit „ Das Käthchen von Heilbronn “
von Heinrich von Kleist in der NeuinszenierungRudolf Hammachers . Auch hier zeichnet Ulrich
Suez für das Bühnenbild und Margarethe Schellen¬
berg für das Kostümbild verantwortlich . Die Titel¬
rolle spielt Helga Bach a . G . Außerdem wirken mit
die Damen Graun , Hakelberg , Schindehütte ,Staudt,e , Weidner und die Herren Arnold , Bleck¬
mann , Bötticher , Grosser -Braun , Kloeble , Leitgeb ,Lennbach , Matschoß , Mehner , Michels , Müller - Graf ,
Nippen , Schladebach , Siege und Steiner . Die Musik

von Schubert wird vom Karlsruher Streichorchester
ausgeführt .

Auf dem Programm der Festlichen Woche stehen
außerdem die deutsche Erstaufführung der Fallschen
Operette „Der junge Herr Rene “ mit dem Operetten¬
tenor Gottfried Lingens und dem Komiker Arthur
Hell , die sich erstmals dem Karlsruher Publikum
verstellen , ferner die Oper „ Elektra “ von Richard
Strauß und das Schauspiel „Der Tod des Hand¬
lungsreisenden “ .

Das Sommernachtsfest des Badischen Staats¬
theaters im Stadtgarten wird , wie berichtet , am
Samstag , 1 . 9. , wiederholt .

Bald nach der Festlichen Woche , am 15 . September ,erscheint die westdeutsche Erstaufführung der Ko¬
mödie „In Cognac gibt es keine Tränen “ Von Hans
Homberg , der durch „Kirschen für Rom “ bekannt
wurde und zu seiner Karlsruher Erstaufführung
kommt . In einer Morgen Veranstaltung wird er aus
seinen Werken lesen . Mit einer Neuinszenierungder „Salome “ setzt dann Staatsintendant Wolff
im Zusammenwirken mit Generalmusikdirektor
Matzerath die Reihe seiner Richard -Strauß - I-nsze -
nierungen fort . Für alle Vorstellungen ist Kammer¬
sängerin Liselotte Enck von der Staatsoper Ham¬
burg als Gast gewonnen worden .

Interessenten für Abonnements werden gebeten ,
sich noch vor Beginn der Spielzeit in ' die im
Abonnementsbüro aufgelegten Listen einzutragen ,
da auch die ersten Abonnementsvorstellungen be¬
reits in der nächsten Woche stattfinden . Vor allem
werden auch die bisherigen Abonnenten ersucht —
soweit dies noch nicht geschehen ist —, ihr Abonne¬
ment zu erneuern , da nach Beginn der Spielzeit
über ihre bisherigen , Plätze verfügt werden muß .

den Schlägen zu entgehen und rannte unter
lautem Schmerzensgeheul noch etwa 15 Minu¬
ten im Kreis herum , bis ihn der Rohling end¬
lich durch einen seiner Schläge betäubt hatte .

Ohne das Tier abzustechen , hing es der An¬
geklagte an den Hinterläufen auf und zog
das Fell ab . -Ein Zeuge , der den Rohling ver¬
geblich an seinem Tun hindern wollte und spä¬
ter die Polizei herbeirief , konnte feststellen , daß
das Herz in dem abgezogenen Hundekörper noch
schlug , so daß das Tier beim Abzffehen des Felles
noch gelebt hat . Durch das Geheul des Hundes
angezogen , hatten sich außer dem Enkel des
Beklagten noch mehrere Kinder am Tatort
eingefunden und waren Zeuge dieses brutalen
Vorgangs .

Auch der Sachverständige stellte bei der
Verhandlung eindeutig fest , daß das Tier
durch die Schläge zwar erschöpft und leicht
betäubt , aber nicht getötet war , da am Fell
keinerlei Einstiche zu sehen waren , die den Tod
hätten herbeiführen können . Da der Angeklagte
einmal die Tat an einem öffentlichen Ort aus¬
führte Und zum andern mit völlig ungeeigneten
Mitteln das Tier zu schlachten versuchte , lagen
im Sinne des Tierschutz - und Schlachtungs¬
gesetzes eine Unzahl von Vergehen vor .

Eine ganze Anzahl ähnlicher Vorstrafen ,
die allerdings schon lange Jahre zurückliegen ,
ergaben in Verbindung mit dieser schweren
Tierquälerei das Bild eines ausgesprochenen
Rohlings , gegen den das Gericht trotz seines
hohen Alters mit aller Schärfe vorging . Ent¬
gegen dem Antrag der Verteidigung , die auf
eine Geldstrafe plädierte , sprach der Richter
eine Gefängnisstrafe von vier Monaten aus . Da¬
mit wurde eine Tat gesühnt , die im weiten Um¬
kreis bei allen Tierfreunden große Erbitterung
hervorgerufen hatte . * -11-

Kurze Stadtnotizen
Versteigerung von Fundsachen . Die in der Zeit

vom 1. 1. bis 31 . 3 . 54 bei der Straßenbahn und die
in der Zeit vom 15 . 5 . bis 15. 8. 50 beim Amt für
öffentliche Ordnung und Sicherheit abgelieferten
und nicht abgeholten Fundgegenstände , darunter
fünf Fahrfäder , werden am Montag , 3 . 9 ., ab 14.30
Uhr , in der Kantine der Stadt . Werke Straßenbahn ,
Tullastraße 71 , gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag von 11 bis
12.30 Uhr und 16 bis 18 Uhr spielt das Badische
Konzertorchester unter Hans Hartwig Kompo¬
sitionen von Strauß , Verdi , Wagner , Dostal , Suppe ,
Lehar , Zeller u . a.

Berufsfeuerwehr . Vom 21 . 8. bis 27 . 8 . bekämpfte
die Berufsfeuerwehr ein Groß - und zwei Klein¬
feuer . Siebenmal wurde sie zu Hilfeleistungen der
verschiedensten Art herangezogen .

Kreishandwerkerschaft Karlsruhe . Am Donners¬
tag , 19 .30 Uhr , spricht Regierungsrat , K o r t s über
„Sorgen und Nöte des Handwerks “ und Dipl .-Ing .
Cramer über „Neue heiztechnische Versuche des
Landesgewerbeamtes “ im „Kronenfels “ (Kronen¬
straße ).

Naturfreunde . Am Freitag , 20 Uhr , im Vereins¬
lokal „Walhalla “ Monatsversammlung und Film¬
vorführung .

Marktbericht vom Schlacht - und Viehhof . Auf¬
trieb vom 27/28 . August : Großvieh 329 , Kälber 267 ,
Schweine 963 und Schafe 34 Stück .

Schauburg . Nur noch heute der Farbfilm „Die
scharlachroten Reiter “ , mit Gary Cooper . Ab Frei¬
tag der Musikfil 'm „Verklungenes Wien “

, mit Paul
Hörbiger , Wolf Aibach - Retty und Marianne
Schönauer .

Rondell -Lichtspiele . Am Donnerstag leztmals
„ Königin ! Viktoria “

, mit Anna Neagle und Adolf
Wohlbrück . Ab Freitag der Abenteuerfilm „Herrin
der toten Stadt “ , mit Gregory Peck , Anne Baxter
und Richard Widmark .

Rheingold . Heute letztmals der Helmut -Käutner -
Film „Königskinder “

, mit Jenny Jugo . Ab Freitag
„Du bist Musik für mich “

, eine Tonfilmoperette ,
mit Sonja Ziemann und Rudolf Prack .

Skkla Durlach . Nur noch heute „Rache für
Alamo “ . Ab ' Freitag der exotische Abenteuerfilm
„Dschungel -Gangster — im Tempel des Schreckens “ .

Geburtstag . Frau Emma Westermann ,
Zähringerstr . 24, feiert heute ihren 75. Geburtstag .

Jugend unter sich
Zur Aufführung von „Die Zwanzigjährigen “
Des Franzosen Julien Luchaires Komödie „Die

Zwanzigjährigen “ , ein „Schauspiel der Jugend “,
erregte bei seiner Uraufführung im Februar 1937
großes Aufsehen , weil der Dichter die traditions¬
gebundene Thematik der französischen Literatur
unbeachtet ließ und ein unerforschtes Neuland
erschloß : Jugend unter sich . Wir erleben eine Welt ,
in der die Probleme junger Menschen erörtert und
schleierlos enthüllt werden . Alle Fragen , die junge
Menschen stellen , finden durch junge ' Menschen
Ihre Beantwortung , und obwohl Luchaire Probleme
der Jugend seines Landes aufwirft , sind " es doch
die Probleme der Jugend von überall .

„Die Insel “ hat „Die Zwanzigjährigen “ nicht
allein aus literarischen Gründen auf den Spielplan
gesetzt ; vielmehr soll damit eine Mahnung an die
Erwachsenen verbunden sein : Vergeßt die Jugend
nicht ! Die Jugend in aller Welt , die in Luchaires
Stück durch eine Gruppe junger Mädchen und
Männer vertreten wird . R . Fischer . G . Lesch ,
E . Schuhmacher , J . Neubauer , E . Meines , J . Bin -
kowski , W. Müller u . a . werden ihnen heute abend
20 Uhr im Munzsaal unter der Regie von Werner
Wedekind Gestalt geben . W - B.

Dauerarbeitsplätze durch Soforthilfe
Darlehen bis zu 5000 DM je Arbeitsplatz— Wer darf Anträge stellen?

Wie die Stadtverwaltung mitteilt , werden
aus dem Soforthilfefond im Rahmen der ver¬
fügbaren Mittel Darlehen . für die Schaffung
von zusätzlichen Dauerarbeitsplätzen in ge¬
werblichen Betrieben zur Verfügung gestellt .
Diese Darlehen kommen Flüchtlingen , Spät¬
flüchtlingen , Besatzungsverdrängten , Spätheim¬
kehrern , Sachgeschädigten und politisch Ver¬
folgten zugute , die arbeitslos oder zur Zeit
berufsfremd beschäftigt sind , sofern es an ge¬
eigneten Arbeitslosen fehlt . Sachgeschädigte
können jedoch nur dann berücksichtigt wer¬
den , wenn sie einen für ihren Erwerb wesent¬
lichen Schaden erlitten oder in Auswirkung
von Schäden ihren Arbeitsplatz verloren
haben .

Antragsberechtigt sind die Inhaber von ge¬
schädigten gewerblichen Betrieben (Flücht¬
linge , Sachgeschädigte und politisch Verfolgte ) .
Diesen Geschädigten werden Personengesell¬
schaften und juristische Personen gleichgestellt ,
wenn deren Kapital mindestens zu 50 Prozent
im Besitz von Geschädigten ist , wie auch bei
Genossenschaften mindestens die Hälfte der
Mitglieder geschädigt sein muß . Dagegen müs¬
sen die Betriebe von Aktiengesellschaften
wesentliche Kriegssachschäden oder Schäden
durch Vertreibung au^weisen . Ausnahmsweise
können neben bestehenden auch neu zu grün¬
dende Betriebe berücksichtigt werden , wäh¬
rend Betriebe der Grundindustrie , des Han¬
dels , des Gaststätten - und Verkehrsgewerbes
mit Ausnahme der Schiffahrt nicht antrags¬
berechtigt sind .

Bevorzugt werden jene Betriebe , die ver¬
hältnismäßig geringe Mittel brauchen , um
neue Arbeitsplätze zu schaffen , ferner Be¬
triebe , die exportwichtig öfter importsparend
sind und bei ' denen zu erwarten ist , daß die
Mittel in kürzester Zeit arbeitsmarktpolitisch
wirksam werden . Für jeden neueinzu richten¬
den Arbeitsplatz werden Darlehen bis zu
3000 DM gewährt , die auf 5000 DM erhöht

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 30. August

Süddeutscher Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 8.15
Melodien am Morgen , 11 .00 Hermann Goetz ,
12.05 Musik am Mittag , 15.30 Die Kapelle Hans
Busch , 16.00 Konzertstunde , 17.10 Das Karlsruher
Unterhaltungsorchester , 17.45 Südwestdeutsche Hel¬
matpost , 18 .00 • Klänge aus dem Londoner Sende¬
raum , 19.00 Schöne Opernmelodien . 20 .05 Fröhlich
währt am längsten , 22 .10 Isländische Volkslieder ,
23.20 Englische Orchestermusik , 0-05 Jazz im Funk .

werden können , wenn bauliche Investitionen
notwendig sind .

Anträge Karlsruher Betriebe , möglichst über
ein Kreditinstitut , erbitten das Amt für Sofort¬
hilfe , Karlsruhe , Kriegsstraße 200 , und die
Nebenstelle Durlach , Rathaus (Zimmer 22) in
der Zeit vom 1 . 9 . bis 13. 10 . Dort werden
auch die Vordrucke ausgegeben und Auskünfte
erteilt .

Am Samstag Sonnenfinsternis
Am 1 . September wandert der Mond an der

Sonnenscheibe vorbei . Für bestimmte Gebiete
der Erde entsteht dadurch eine ringförmige
Sonnenfinsternis . In Karlsruhe beginnt die
Verdunkelung um 12.42 Uhr , erreicht ihre
größte Phase um 13 .20 Uhr und endet um
13 .56 Uhr . Praktisch wird die Sonnenfinsternis
nicht durch eine Helligkeitsminderung auf¬
fallen . Man wird sie nur bemerken , wenn man
die Sonne während der genannten Zeit durch
ein dunkles Blendglas oder ein gut äufgeblen -
detes Fernglas betrachtet . Man kann das Bild
auch auf einem weißen Blatt als Projektions¬
bild auffangen .

Wer war im Lager Septomi?
Zur Durchführung eines Ermittlungsverfah¬

rens sucht das Rote Kreuz ehemalige Kriegs¬
gefangene . die Ende 1946 und im Jahre 1947
im russischen Kriegsgefangenenlager Septomi
(Sidmoi , Sidoma ? ) , Lagernummer 6318 ( 7 ) . wa¬
ren . Heimkehrer werden gebeten , sich beim
Roten Kreuz , Herrenstr . 39 (Tel . 486) . zu melden .

Sterbefälle vom 26. bis 29 . August
26. August : Ujlaky Alfred , Lessingstr . 24

(1 Tag ) . — 27 . August : Brox Frida .
" geh .

Geilsdorf er . Leopoldstr . 29 (46 J .) ; Heimrich
Katharina , geh . Kiesel . Kriegsstr . 88 (80 Jahre ) ;
Heil Maria , geh . Martin . Gebhardstr . 43 (73 J . ) ;
— 28. August : Nagel 'Lydia , geh . Hofmann ,
Moltkestr . 81 (54 J . ) : Beck Karl Kasselschmied ,
Hildebrandstr . -23 (71 J . ) ; Fischer Karl Fried¬
rich . Stadt . Ob .-Aufseher a . D .. Karl -Wilhelm -
Straße 50 ( 84 J .) ; Waltenberger Frieda , geb .
Weber , Holländerstr . 10 ( 63 J . ) — 29 . August :
Seedorf Ernst , Verwaltungsdirektor a . D.,
Hirschstr . 144 (82 Jahre ) .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrscftuck ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck van Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruek GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 6 . 51 gültig .
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Unsere innigstgeliebte Mutter , unsere herzensgute Omc ,
Schwiegermutter , Schwester . Schwägerin und Tante

Johanna Schiel ;
geb . Seidetmonn

wurde am 28 . August im 70 . Lebensjahr von ihrem qualvollenLeiden erlöst . ,
Ihr selbstloses Leben war eine einzige Hingabe an ihre
Kinder .

In tiefer Trauer :
Gustel Schieft
Arthur Stärk u. Frau Gretel geb . Schieß
Hermann Stolz u. Frau Liesei geb . Schieft
Arthur Dietsdie u. Frau Olga geb . Schieft
Enkelkinder und Anverwandte .

Karlsruhe . Nebeniusstraße 10.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 31 . 8. , vormittags
10 Uhr, auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Unser lieber herzensguter Vater und Schwiegervater

Ernst Seedorf
Verwaltungsdirektor 1. R. der Steinbruch -Berufsgenossenschaft ,Sektion tt Karlsruhe
ist heute im 83 , Lebensjahr nach kurzer schwerer Krankheit
seiner 1947 vorangegangenen Garttin , unserer lieben Mutter ,
nachgefolgt .

4 Erna Seedorf
Gertrud Lehmann geb . Seodorf
Rudolf Lehmann , Oberpostinspektor a . D.

Karlsruhe , Hirschstraße 144, den 29. August 1951
Köln- Rath
Beisetzung : Samstag , 1. Sept . 1951 , 10 Uhr , Hduptfriedhof .

STATT KARTEN
Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ist

meine liebe Frau . Schwester , Schwägerin . Tante und Groß¬
tante

Frau Lydia Nagel
geb . Hofmann

im Alter von 54 Jahren am 28. August 1951 sanft entschlafen .
In stiller Trauer :
Gusfav ^tagel u. Anverwandte

Karlsruhe , Moltkestr . 81 .
Beisetzung : 31 . August , 12.00 Uhr, Hauptfriedhof Karlsruhe .
Es wird ’gebeten , von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Mein lieber Mann , Vater ,
Schwager und Opa

• Karl Beck
Kesselschmied

ist am 28. d . M . im Alter
von 72 3ahren für Immer
von uns gegangen .
In tiefer Trauer :
Christine Beck
Tochter Berta u . Enkel Erich
Khe .-Durlach , 29. Aug . 1951
Hildebrandstraße 23
Beerdigung : am Freitag ,
14 Uhr, auf dem Friedhof
in Durlach .

Noch kein
Preisaufschlag
auf einige bewährte Fabrikate

SORGENBRECHER
für Sie sind unsere Preise .

Wenig Geld und doch gute Ware kaufen , das können Sie bei uns durch

diese billigen Angebote .

Herren - Sport - u . Strafyenanzüge Damen - Kleider
aus strapazierfähigen u . schönen gemusterten f . d . Herbst , einfarbig , gefällige Farm , vor - SS Dil
Statten in guter Verarbeitung , beste Paßform Ä schiedene Farben . | | iDU“ " “ ‘“ Sä “» - , r»« , « J» 37 .80 D. men-Popelinem. nt. 1
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mod Form
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unbedingt wasserdicht . . . . . . UiUll Gr . 48 . ICLiVW
Herren - Unferhose 1 AE » Damen - Blusen
kurz , oliv , Gr . 6 1.85, Gr . 4—5 • • • . Sportform , schwarz/weiß gemustert auch m fi Dgl
Herren - Unterhemd . _ _ U . OU
oliv , d . praktische Arbeitshemd ( . d . Sommer 1 DK DdmGn - RGQGnUmhdnQ A DO
Gr . 6 1.95, Gr . 4—5 . liOlJ m . Kapuze , versch . Farben . T ' iOU
Herren - Socken 1 AK Damen - Unterkleid ft nc
bes . kräftige Qualität , eintorbig , normal lang liTU aai (I m . Träger maschenf b Gr « 3.45 ditfO
Herren - Socken Damen tim « nr
2u »
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.
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^

- u- Rin9"
i,s : i ^ 1 . 65 Feinripp . . 1 . 35

Herren - HalbSChuhe
ft | |

^ ^
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m
^

Spitze verarbeitet , maschenfest 1 . 75
braun u . schwarz , versch , Modelle u . Qual . WC Oll , .. , .

29 .80 , 23 .80 , 22 .80 lü . oU Damen - Sockchen
n . _ 0 . ralilemia * M £\ m - Ringelrand , I. W „ feinfädige Qualität , ver - I
P™ .

e
H
n
. f ™

" ,a
21 « , 174 . , 15« 13 . 80

Damen - Spertsdiuhe 23 « , 2. «
* " 4er . Kmwl,impfe

. 1 . 85
versch . Modelle u . Farben 1930 , 17.80 IOiUU .

„ „ Haustuch
mnaerOTieiGI schwarz , Gr . 27—30 8 .0 O Jk CA m . verstörkfer Mitte , 180 breit , hervorragend « A _ DD

Gr . 31- 34 9.80 , Gr . 23- 24 * | b 3U Qualität .
*

mir . * | bOU
Holz - Galoschen gut geeignet Hemdentuch we ;ß , so cm breit . 1 Kf |
f. Garten u . Waschküche Holz - 1 | ä | l auch für Bettwäsche geeignet . . . . mtf . liWw
zweisdtnaHer . 2.50 I . ÜU B lumen - Damas » C A fl
Armband - UnrGn _ _ ää 130 cm br®' *' schöne feinfädige Qualität UiTli

SaXTil iThr
4 steine - 17 . 80 Blumen Damast

» __ ._ _ . . . . _ _ i . Restcoupons , 180 cm breit , bis zu den besten A QKArmoana - Uhr ftft Oft Makkoquolitätefi . p . m . tiWÜ
Schweizer Werk , 15 Steine . . . . . . . AViOU Inlett O OK
UU- . L . K 7K tederdidrt , 80 cm breit . . . . . . » 4c. OifaU

. . a ' ' 3 Grubenhandtuch 1 AK
Haülhaltsdllager : bes . kröttige , dauerhafte Qualität . . . . I » •

la Kernseife Stü^k —-IS Bretsägen , Brotmesser , Wurstmesser . . . . . —-50
Scheuertuch , ein Schlager . . —.95, —.15, —.75, —.8«,, —.51 Glühbirnen , 80 W #.70, 100 W* 1-—. 16 und 25 W . , » —.80

Etwas Besonderes
SCHLAFZIMMER

Eiche geb ., Eiche m. Nußbaum , Eiche m.
Birke , Birnbaum matt ., Sherry Mah ago ni,
Birke hell , Schrank 180 ,
200 , 220 cm breit
1195.-, 1050.-, 835.-, 745.-

KÜCHEN , WOHNZIMMER
EINZELM öB EL , POLSTERMOBEL

erry Mahagoni ,

695;
Zahlungs -

l erleichterung

Karlsruhe

'
|4ÖBEj

'

ßETTCh
GAR^ NEiJ

Lieferung
frei Haus

Wilhelmstr . 57

BROHM
DAS GROSSE MÖBELHAUS F. üR ALLE

> •>•wwv %.̂ sa, 5.

■ Pi
. % .

Violetfa 8 Kreise U.K.W 440
mit mag . Auge . . . DM * ^ 0 . “

6 Kreis Stiper uj
i Wellenbereiche ab OM ■*»“ •-

Saba - Villingen P, . . DM 248 . -
Blaupunkts Kreis Super nii
4 Weilenber . m . U.K.W . A *tO . -

Außerdem sämtliche Modelle
Saba , Siemens , Philips , Tonfunk ,
Telefunken , löwe , Wega utw .

Stets Gelegenheitskäufe
Koffer -Apparate ob 148 . -

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20% b . 10 Monatsrat .Bad . Beamtenbank bis 9 Monate
Alte Geräte nehme in Zahlung .

Kühlschränke
losch , Saba . Bipo , Alaska

ab 345 .- DM
bis 12 Monatsraten

Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der EttHnger Straße Tel . 5592

Samstag , den 1. September 995t , 20.00 Uhr

„Rund um dieWelt "
im Stadfgarten - Neues Programm , Große Modensdiau , Prachtfeuerwerk
mit Riesenraketen und Vulkanausbruch des Lauterberges

ntiHelbadische Qewtbeschau
1 . bis 10 . September 1951 — Rastatt

Viele wertvolle Geschenke

Am Stadtgarten 9/ \ 5
beim Hauptbahnhol

Telefon 4930

Unterricht

Veranstaltungen

Cramers Omnibusreisen
Sonderfahrten mit Omnibus

am 3. , 4 . u . 5 . 9. 51 : 5 Tage an den
Bodensee , Abf 7.30, Fahrpr . 18.—

am 5. 9. 51 : Nach Stuttgart zur
Ausstellung „Deutsche Heimat im
Osten ”, Abf . 7 .30 U., Fahrpr . 7.50 ,

am 6 . 9. 51 : Murgtal -Freudenstadt .
Allerheiligen • Wasserfälle - Ober -
kirch -Karlsr . Abf . 7.30, Fahrpr . 8 .— ,

am 8. 9 . 51 : Deutsche WeinstraB © •
Dürkheimer Wurstmarkt • Karls¬
ruhe , Abf . 7 .30, Fahrpreis 6.— DM .

Anmeldung bei
Hermann Cramer , Karlsr . -Durlach ,

Pfinztalstr . 75 Ruf 91194 j

77* 7777*

Marken - Fahrräder
Hoffmann -Torpedo -Standart :
und andere in reicher Auswahl .

Zahlungs -Erleichterung .
Schelling , Karlstr . 70

Reparatur und Kundendienst .

MOTORRÄDER

Arzte

Dr. Jacki prakt . Arzt
Litzenhardtstr . 21
zurück ab 8. 9.

Zugelaufen

Privat -Handelsschule

MERKUR
Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Mitte Sept . beginnen :

JAHRES - KLASSEN
für Vol'ksschtri -Entiossene

Mitte Okt beginnen :
HALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten .Gründi . Ausbildung als Steno¬

typistinnen , Kontoristinnen und
Kaufleute !

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

Englisch , Französisch
Spanisch , Portugiesisch

Berufsausbildung
in Tageskursen lfd .

Abend -Kurse
AlbtalstraSe 12 - Telefon 598

Sophienstrafte 91
(DuHach : Cari -Weysser -Str . 22)

Grauweißes Materie gef ., Nähe _ . . . Ä. . . . . . . .
Friedrichspl ^ z . Näheres Wein - . Zu »chneidekurse f Private ©Tte-' l*
brennerstraße 28, Telefon 7382. ! E- cngeibardt , Khe ., Jollystr . 71 .

tttiHetbadische Qemrbeschau
1 . bis 10 . September 1951 — Rastatt

Feuerwerk — Konzert — Tanz

, ln allen Preislagen Vs kg ab 3.50
bis zu den feinsten Daunen !

Inletts in allen Farben .
Fertige Kissen /n - 2 Pfd . Fed .

ab 14.50
Deckbett 180/130 m . 6 Pfd . Fed .

ab 55.—
Matratzen jed . Art .

Innenfed . m . Wolle ab 09.50
Bettröste 25.50, 29.50, 31.50

Matr .-Schoner 19.—, 21.—, 25.—
Stepp , und Schlafdecken

Betten - Kachur
Karlsruhe — Kaiserstr . 19

Laden im Hof rechts .

tttittetbadische Qewtbeschau
1 . bis 10 . September 1951 — Rastatt

Erstmalig seit 25 Jahren wieder

Wetten

| jCeMie ĵnnjijanjjndjsons ^

G Empfindliche Füße §
wollen einen „Bequemschuh ** in fußgerechter Form

und hygienischer Ausführung .
In Damen - und Herrenschuhen

' wieder Auswohl . *

L. Neubert , Karlsruhe , Karistraije 29 a

Schöne

Tomaten
3 pw- mmJf0

Süße

Trauben
-.48500

2 Pfd . - .95

solange Vorrat

^ -Verleihu . V^mietuigl Bettcouches I
170 S, 170 Diesel und V. W. ■ . . . ■

Zimmermann , Durl. Allee 25, T. 5232 Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 Schützenstrafte 2S»
Viellieber 's

■ Auto -Verleih ■
empfiehlt Wagen von 1951

Mercedes , VW Export u. Cabrio
Diesel mit Betriebsstoff , km —.28.
Ruf 4776 / Rüppurrer Straße 114.

Für Damen -
Strümpfe

Beim Marktplatz

ntiHetbadische Qewtbeschau
1 . bis 10 . September 1951 — Rastatt

Schienenlose Liliput - Eisenbahn

PFANNKUCH
= -Ii —

6fsBm3£m
Werbung

Verpackungsschnüre
aus Hanf u . Sisal in allen Stärken , i
Akten -, Tabak - , Wurst - u . Netzgarne . :
Größtes Angeigerätegeschäft am ;
Pi atze . K. F. Weiße , Netzt . , Khe., j

Douglasstraße 24. j

mtwte/i J

MH ÜltiteteGMk &fetl fmk '

Auf Extrafischen im Lidilhof
Für Herren -

Hemden
Belm Marktplatz

RONDELL „KÖNIGIN VICTORIA** m . Ad . Wohlbrück . Anna
Neagle . 12.30, 14.40 , 16.50 , 19 u . 21 .10 H . Itzt . T.

PALI •r - M L 1 letztmals
„DIE SCHWARZEN TEUFEL VON BAGDAD“. Ab
morg „KÖNIGIN CHRISTINE" . IS, 15, 17, 1», 21 .

KURBEL „DIE FRAUEN DES HERRN S" , eine zeitgemäße
Satire , 13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 21 .00 Uhr

Schauburg Heute letztm „DIE SCHARLACHROTENREITER - ,
14, 16.20; 18.40, 21 Ab Fr . : „Verklungenes Wien ”

Rheingold Heute tetztrn . : „KONIGSKINDER”. Ab Fr . : „DU
BIST MUSIK FÜR MICH"

. 15, 17. 19, 21 Uhr.
Atlantik „BEFEHL DES GEWISSENS" m . Henry Fonda , Do¬

lores del Rio . H letzt . Tag . 13, 15 , 17, 19, 21.
M T Durlach Nur heute 15, 17, 19 und 21 Uhr : Der neue

Sittenfilm : „ VERBOTENE LIEBE".

onde r -Ve rarisfa Ifurigen
Freitag , Samstag , Sonntag ,

Erstaufführung
jew . 25 Uhr:

„ 2 « ?< roten jßaierne “
der große Sittenfilm mit Francoise Rosay .

ntiHetbadische Qewtbeschau
1 . bis 10 . September 1951 — Rastatt

Großausstellung — Sonderveranstaltungen

Mein Räumungsverkaui wegen Umbau geht weiter

HERREN-KLEIDUNG
Anzüge , Sakkos , Hosen , Mäntel , alle Arten
zu stark ermäßigten Preisen !

SONDERANGEBOT : Damen - Woll - Mäntel
Markenfabrikat — Hochwertige Qualitäten — Größe 38 - 44 DM 08 .— 78 .— 88 .— 98 . - “ 115 . —

Elegante Damen -Popeline -Mäntel / sehr preisgünstig !
Auch wenn Sie ganz woanders wohnen , derWeg zuMatheiswird sich immer lohnen

^ Bitte meine Schaufenster becichteni ^
WKV- Zahlungserleichterung
Beamtenbankabkommen

/

Geschäftszeit : Täglich 8V2—12 und 14—19 U+vr. Somstag durchgehend geöffnet .

DURLACH
PFINZTALSTR . 65

Hoftesteite Se took te troße .

Kinder -Schlüpfer
plattiert , alle Größen . . . .

Damen -Schlüpfer
reine Baumwolle . .

Damen -Schlüpfer
plattiert .

Damen -Schlüpfer
Kunstseide tnterlock , alle Größen

Damen -Garnitur
Kunsts ., gewirkt u . Charmeus . 3.90

Unterkleid
pia +tiert .

- .95
1 .95
2 .45
2 .95
2 .95
3 .90

solange Vorrat !

Bitte beachten Sie unser Inserat morgen
Freitag , den 31. August an gleicher Stelle .

Gleichzeitig Schaufenster Kdiserstroße

KÖLSCHER
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